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VII. Sabäische Texte 

Norbert Nebesli 

Unsere Kenntnis der politischen Ereignisgeschichte und nicht zuletzt der historischen 
Topographie des vorislamischen Südarabien verdanken wir in erster Linie einigen 
Dutzend Feldzugsberichten, die sabäische Herrscher, deren Stammesführer und Offi- 
ziere zum Zwecke der Selbstdarstellung in ihre Tatenberichte, Widrnungsinschriften 
und - seltener - Bauinschriften eingebettet haben. Mit wenigen Ausnahmen sind die- 
se, gleichwohl sie nicht auf den sabäischen Raum beschränkt sind, auf Sabäisch ver- 
faßt und bewegen sich innerhalb eines chronologischen Rahmens vom frühen 7. Jh. 
V. Chr. bis in die Mitte des 6. Jh. n. Chr. Das Gros dieser Texte stammt aus den ersten 
drei nachchristlichen Jahrhunderten, in denen sich Saba', Hadramawt und die seit 
dem 2. Jh. auf der politischen BUhne agierenden Himyar in wechselnden Koalitionen 
die Vorherrschaft in Südarabien streitig machen. Am besten unterrichtet sind wir da- 
bei über die politische Geschichte des 3. Jh., welches irn wesentlichen vom Konflikt 
zwischen den nördlichen Hochlanddynastien, die die Nachfolge der Könige von Saba' 
angetreten haben, und den Himyar im Süden geprägt wird, aus dem letztere schließ- 
lich als Sieger hervorgegangen sind. Weitaus spärlicher fällt dagegen die epigraphische 
Dokumentation aus vorchristlicher Zeit aus. Auch wenn in dem großen Tatenbericht 
des Karibll Watar aus dem frUhen 7. Jh. V. Chr. ein einzigartiges Dokument für die 
Fruhzeit des Sabäerreiches vorliegt2), so wirft dieser Text doch nur ein Schlaglicht auf 
einen kurzen Zeitraum von höchstens einem Vierteljahrhundert. Die Ereignis- 
geschichte der anschließenden Jahrhunderte bleibt dagegen aufgrund fehlender ein- 
schlägiger Texte, von wenigen Ausnahmen wiederum abgesehen, relativ konturIos. 
Auch aus qatabänischen, hadramitischen und minäischen Inschriften lassen sich 

1. Die Abkürzungen der Inschriftensiglen folgen, soweit dort verzeichnet, P. Stein, Unter- 
suchungen zur Phonologie und Morphologie des Sabäischen, Epigraphische Forschungen 
auf der Arabischen Halbinsel 3, RahdenIWestf. 2003, 274-290. Zur topographischen Orien- 
tierung sei auf die Karte C. RobinlU. Brunner, Map of Ancient Yemen, Staatliches Museum 
für Völkerkunde, München 1997, verwiesen, in der der überwiegende Teil der Ortsnamen aus 
den im folgendsn übersetzten Inschriften verzeichnet ist. - Eine Reihe der hier neu übersetz- 
ten ~nschriften k d e  im Rahmen zweier Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2004 und 
Witersemester 200415 behandelt. Für ihre Diskussionsbeiträge und Anregungen danke ich 
den Teilnehmern, in Sonderheit Herrn Dr. M. Bukharin (JenaJMoskau), Herrn M. 'A. as-Sa- 
lämi, M.A. (JenaJSanaa), Frau Fädiya al-'Ali, M.A. (JenalAleppo) sowie Frau Anne Multhoff, 
M.A. und Herrn Dr. P. Stein, besonders den beiden letztgenannten, die das Manuskript kri- 
tisch durchgesehen haben. 

2. Siehe Anm. 3. 
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manche wertvolle historische Detailinforrnationen entnehmen, Feldzugsberichte mit 
ihren umfangreichen narrativen Passagen hingegen, wie wir sie auf Sabäisch abgefaßt 
kennen, sind in den Regionen, in denen diese Dialekte gepflegt wurden, bislang nicht 
zum Vorschein gekommen. 

1. Der Tatenbericht eines sabäischen Mukorribs 

Sechszeilige Bustrophedoninschrift auf einem über 4,30 Meter langen Kalzit-Block, 
von der E. Glaser während seines Aufenthalts in Marib im Jahre 1888 eine Abldatsch- 
serie angefertigt hat. Der Text ist am unteren sowie am rechten und linken Rand weit- 
gehend vollständig. Es fehlt der Anfang, bei dem es sich um eine oder auch mehrere 
Zeilen gehandelt haben dürfte. Erstveröffentlichung mit Übersetzung und Kommen- 
tar von N. Rhodokanakis, Altsabäische Texte I, SAWW 206,2, Wien 1927, 3-19. Die 
die Anlage der Wassenvirtschaftsbauten betreffenden Zeilen erneut behandelt von 
A. K. Imine, A Survey of Old South Arabian Lexical Materials Connected with Irriga- 
tion Techniques, Diss. Oxford 1962, 197-205. Historische Kornrnentierungen und 
auszugsweise Übersetzungen von H. von Wissrnann, Die Geschichte von Saba' 11. 
Das Großreich der Sabäer bis zu seinem Ende irn frühen 4. Jh. V. Chr., hg. von W. W. 
Müller, S A W  402, Wien 1982, 269-274 und C. J. Robin, Sheba dans les inscriptions 
d'Arabie du Sud, in: Supplement au dictionnaire de Ia BibIe, Vol. 12, Paris 1996, Sp. 
1124f. Die bei A. Fakhry, An Archaeological Journey to Yemen (March-May, 1947), 
Part 111-Plates, Cairo 195 1, P1. X I V A  und in Archäologische Berichte aus dem Yemen 
4 (1987) Tafel 14a abgebildeten Aufnahmen zeigen allerdings nur die rechte, erhaltene 
H&e der in elegant schlanken, 7,5cm hohen Buchstaben ausgefuhrten Inschrift. 
Diese ist derzeit irn Hof des ehemaligen DoguS-Camps und jetzigen Militärlagers, 
unweit vom neuen Staudamm von Märib, zusammen mit anderen gröfleren Inschnf- 
ten und Fragmenten aufgestellt und hat eine Breite von 246 cm (eingemessen im Ok- 
tober 2003). Demnach war der Stein bereits vor A. Fakhrys Besuch in Märib im Jahre 
1947 zerbrochen worden. N. Rhodokanakis, aaO 5 berichtet von drei vertikalen 
Bruchlinien, bei denen es sich, wie irn Foto zu sehen ist, um massive Einkerbungen 
zum weiteren Zerteilen des ursprünglich 434cm breiten Steins in kleinere Blöcke han- 
delt. An der ersten vertikalen Einkerbung von links, welche jetzt den linken Rand 
bildet, ist der Bruch durchgeführt worden. - Dieser Text ist neben den beiden gro13en 
Inschriften des Karib'il Watar aus Sirwäh31 ein weiteres Beispiel eines Tatenberichts 
eines sabäischen Mukarribs, wie sich die Herrscher in der frühen Periode des Sabäer- 
reiches bezeichnen. Obwohl der Anfang mit dem Namen des Mukarribs fehlt und 
dieser im Text an keiner Stelle mehr genannt wird, ist mit einiger Sicherheit anzu- 
nehmen, daB es sich um YitaOarnar Bayyin, den Sohn des Sumuhü'ali Yanüf, handelt, 
der, wie wir aus einer anderen Inschrift wissen und wovon auch im vorliegenden 
Text die Rede ist, einen zentralen Bauteil der Südschleuse des großen Damms von 
Märib errichtet hat. Dieser Herrscher, der aufgrund der geschilderten politischen Er- 

3. R 3945=G1 lOOOA (siehe TUAT 116,651-658) und R 3946=G11000B. 
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eignisse eindeutig nach Karib'il Watar (um 685 V. Chr.) anzusetzen ist, wird von 
H. von Wissmann, aaO 266 um 510 V. Chr. datiert. 

Der Text ist thematisch klar gegliedert: Nach der Schilderung der Kriegszüge 
(Z. 1'-3') folgt der Bericht über die Bautätigkeiten des Mukarribs. Diese umfassen 
einmal die Errichtung von Profan- (Tore und Türme der Stadtmauer von Märib) 
sowie Sakralbauten (Tempel in Märib und unterworfenen Gebieten), zum anderen 
die Errichtung von Wasserwirtschaftsbauten, die vermutlich aile in die Oase von 
Märib zu verlegen sind. Gegenüber dem Tatenbericht des Karib'il Watar, in dem Saba' 
ais expansive, U. a. nach Südosten vorstoßende Territoriaimacht dargestellt ist, hat sich 
die politische Landkarte insofern verändert, ais der sabäische Aktionsradius deutlich 
kleinräumiger erscheint, was auch an den wesentlich niedriger anzusetzenden Zahlen 
von Getöteten, Gefangenen und erbeutetem Vieh abgelesen werden mag: Qatabän ist 
kein Verbündeter mehr, die Minäer treten erstmals auf den Plan, das nur 90 km von 
Märib entfernte Ya~iil im Minäergebiet muß belagert werden. Die Militäraktionen 
nach Norden gegen das Gebiet von Ma'in wie auch gegen die in der Oase von Nagran 
ansässigen Muha'mir und 'Arnir scheinen wie schon ähnliche Unternehmungen von 
Karib'il Watar in erster Linie die bislang sabäisch kontrollierten Karawanenwege im 
Auge gehabt zu haben. 

R 3943=Gl418+419 
(f'-4')[ ... und den Stlamm Yarfat4) der Botmäßigkeit 'Almaqahs und Saba's [übergabj)], 
und (als) er Dahasum6) schlug, welches') im Krieg gegen Surnuhüwatar und Qatabän 
'Almaqah und Saba geschädigt hatte, sie (SC. Dahasums Einwohner) tötete, (nämlich) 
viertausend Mann (4000)8), und s[ie der Botmäßigkeit 'Almalqahs und Saba's übergab. 
Und9) als er MacTnurnlo), die Mu[haymirumll)] und die 'Amiruml2) schlug, ihrer fünqtau- 
sendlvierzig (5040)13) tötete, die er irn Kampf erschlug, ihre Söhne, (und zwar) dreitau- 
sendsechzig (3060)14), gefangennahm und ihr Vieh wegführte, (nämlich) Kamele, Rinder; 
Esel und Kleinvieh, einunddreißtausend (31000) Stück, und (als) er Ragmatumls), die 

Dieser Stamm ist bislang nur an dieser Stelle bezeugt. 
Die Ergänzung von hib ist analog zum Folgenden vorgenommen. 
Vermutlich das heutige Gebiet YäE südöstlich des Wadi Bana'. 
Zum Relativpronomen an dieser Stelle P. Stein, aaO 1481Nr. 300. 
Nach den ausgeschriebenen Zahlen wird der Zahlausdruck in Form von Zahlzeichen wieder- 
holt. 
Neuer, mit ywm »am Tage, als« eingeleiteter Nebensatz, der wie alle folgenden ywm-Sätze 
auf den nicht mehr erhaltenen einleitenden Hauptsatz zu beziehen ist. 
Das Minäergebiet mit seinen Städten im großen Wadi Madäb nordwestlich von Märib. 
Stammesverband um das heutige, im südwestiichen Saudiarabien gelegene Nagrän. 
Kamelzüchterverband mit Wohnsitzen im nordöstlichen Jemen zur ar-Rub' al-häli hin gele- 
gen, der die Gottheit du Samäwi verehrte. 
Siehe die folgende Anrn. 
So mit P. Stein, aaO 991Nr. 147 und aaO 109, wo die Konstruktion der Tausender erläutert ist. 
Die von N. Rhodokanakis an diesen beiden Stellen wiedergegebenen Zahlen sind dernent- 
sprechend nach unten zu korrigieren. 
Das biblische Ra'mä, früher Name von Nagrän. Mit dem folgenden Nagrän wird nicht die 
Stadt, sondern die Oase bezeichnet. Siehe i. e. E. A. Knauf, Südarabien, Nordarabien und die 
Hebräische Bibel, in: N. Nebes (Hg.), Arabia Felix. Beiträge zur Sprache und Kultur des vor- 
islamischen Arabien, FS W. W. Müller zum sechzigsten Geburtstag, Wiesbaden 1994, 115. 
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Stadt des Li'acjr'il, des Königs der Muha'mirum, und (das Gebiet von) Muha'mirum so- 
wie alle Städte im Gebiet von Ragmatum und Nagrän zerstörte, vernichtete und ver- 
brannte. Und (als) er Ya~i1116) mit einem Belagerungswall umgab, die beiden Wadis von 
C'(a]till, (namens) D-und ~ M M ,  plünderte und die (Wassetwirtschaf7s)bauten der bei- 
den [Waldis von Yaiill verbrannte und zerstörte. 
(4'-5')Und als er die beiden Tore von Maryablq baute und die Mauer von Maryab mit 
Türmen aus Kalkstein verstärkte. Und als er Marzawum, den Tempel der Niswar-Gott- 
heitenla), und den Tempel des 'Jl sowie den Tempel der (Gottheit) in Raydänl9) baute 
und den Kult für die (Gottheit) in Raydän einrichtete. Und als er das Becken von Oaha- 
bum, dem Tempel der dät Bacdän20), in Hanänll) baute und das 'DMN22) sowie die bei- 
den Becken am Tor der- alle (?) in ~ahabum baute. 
(5'-67Und als er den Kalkfels der Wasserfassung23 Habäbid24) aushaute und den Kalkfel- 
sen des Auslaßkanals (?)W der Wasserfassung ~ahäbum26i aushaute, die in Richtung auf 
den Kalkfelsen des Hauptkanals von Yasrän27) hin (liegt)28). Und als er [.. . von (?)I Yasrän 
das mit Darnmleitung bewässerte Feld (?) (. . .). Und als er die Auslässe von Mawq[arän 
und . . . . ] von Mawqatän und die Staustufen (7) der Auslässe [...]W von 'Abyan30) (. . .). 

Anders aufgefaßt von C. Robin/U. Brunner, aaO E 1/2, die von zwei benachbarten Städten 
Ragmatum und Nagrän ausgehen. 
Die heutige Ruinenstätte Baräqii, nordwestlich von Märib, unweit nördlich des heutigen Or- 
tes Darb as-Sabi. 
In der altsabäischen Zeit gebräuchliche Form für die Sabäerhauptstadt Märib. 
Zu den hier vorliegenden Adler- bzw. Geiergottheiten vgl. ausführlich W. W. Müller, Adler 
und Geier als altarabische Gottheiten, in: I. Kottsieper U. a. (Hg.), »Wer ist wie du, HERR, 
unter den Göttern?«. Studien zur Theologie und Religionsgeschichte Israels für 0. Kaiser 
zum 70. Geburtstag, Göttingen 1994,94f. (Kommentar zur Stelle). 
Vermutlich Name des Burgberges Raydän in Zafär, der späteren Hauptstadt der Hirnyar. 
Erscheinung der sabäischen Sonnengöttin. 
H. von Wissmam, aaO 273 verlegt Hanän als Zentrum der 'Amir ins Hochland von Barat. 
Dagegen A. H. al-Sheiba, Die Ortsnamen in den altsüdarabischen Inschriften (Mit dem Ver- 
such ihrer Identifiziemng und Lokalisierung), in: Archäologische Berichte aus dem Yemen 4 
(1987) 25, der die Stadt in der Nähe von Yatdl lokalisieren möchte. 
Konstruktiver Bauteil des Tempels, dessen genaue Bedeutung unbekannt ist. 
So die neutrale Obersetzung von m'hbn, welcher Begriff funktional einen Kanal, ein Auf- 
fang-, Staubecken o. ä. bezeichnen kann. 
Auf der Wasserseite befindlicher Teil des auf den Kalkfelsen gesetzten Südbaues des großen 
Dammes von Märib. Die Stelle nimmt Bezug auf C 622. Funktionsweise und Gesamtskizze bei 
U. Brunner, Die Erforschung der antiken Oase von Märib mit Hilfe geomorphologischer Un- 
tersuchungsmethoden, in: Archäologische Berichte aus dem Yemen 2 (1983) 96-99 mit 
Abb. 29; W. Herberg, Berlin, werden weitere Hinweise zu den Funktionselementen verdankt. 
Möglicherweise bezeichnet in Z. 5' mzf den an Rahäbum sich anschließenden Auslaß zur 
Abführung des überschüssigen Wassers. 
Auf der Luftseite an Habäbid anschließender Teil der Südschleuse, bei dem es sich um das in 
den Fels gehauene Tosbecken zur Wasserberuhigung handelt; von Yiia0amars Vater, Sumu- 
hüeali Yanüf, erbaut, siehe C 623 in TUAT 1114, 637 f. 
Name der Südoase von Märib. 
Der Passus ist von A. Sima, Tiere, Pflanzen, Steine und Metalle in den altsüdarabischen In- 
schriften, VOK 46, Mainz, Wiesbaden 2000,2901Nr. 5 zuletzt übersetzt worden. 
N. Rhodokanakis, aaO 7 ergänzt in der Lücke in 2. 6': m~ [Imwqrn 1 rnnhly 1 'byn. Falls 
diese Ergänzung zutrifft, wäre Mawqarän, analog zu Rahäbum am Südbau, das Tosbecken 
der Nordschleuse. 
Name der Nordoase von Märib. 
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Und als er die Wasserfassung Yafän, den Hauptkanal von 'Abyan, baute. Und als er die 
Staustufe (?) des Verteilers (?) Manhiyaturn31) und die Auslässe d(ies)es Verteilers bau- 
te. Und als er die passer]fassung Kähilum, den Hauptkanal von TurqayV, [blaute. 

2. 'Alhän Nohfons Friedensobkommen mit Gadurat von Aksurn und Yodo0ob von 
Hodramowt, Kriegszug gegen ~ inhän  und gowlän 

In vielen Ausfertigungen und in zwei Versionen vorliegende Widmungsinschrift aus 
dem zentralen Heiligtum Turcat des Gottes Ta'lab vom ~ a b a l  Riyäm in 'Arhab. E. Gla- 
ser hat mehrere Exemplare sowie zahlreiche Abklatsche von seiner dritten und vierten 
Jemenreise in den Jahren 1888 bzw. 1892 bis 1894 mitgebracht, welcherstere in das 
Vorderasiatische Museum in Berlin und das Kunsthistorische Museum in Wien ge- 
langt sind. Eine weitere Ausfertigung ist im Besitz des Archäologischen Museums in 
Istanbul. Erste Bearbeitung durch E. Glaser, Die Abessinier in Arabien und Afrika, 
München 1895, 38-61. Unter der älteren Literatur, die bei K. A. Kitchen, Documen- 
tation for Ancient Arabia, Part 11, Bibliographical Catalogue of Texts, Liverpool2000, 
98 zusammengestellt ist, sei auf die Lhersetzung von N. Rhodokanakis, Die Inschrift 
G1 1076a=CIH 308, in: AÖAW-PH, Nr. XI-XXII (1938), 69-75 verwiesen. Zu den Va- 
rianten der Glaser-Sammlung siehe J. M. Sola Sole, Sammlung Eduard Glaser IV. In- 
schriften aus Riyäm, SAWW 243,4, Wien 1964,51-59, ferner G. M. BauerjA. G. Lun- 
din, EpigraiiCeskie Pamjatniki drevnego Iemena, Juinaja Aravija 212, Sankt-Peterburg 
1998, 62f./No 196, 63INo 199, 68INo 208, 68/No 210. Aktuelle Ubersetzungen der 
die politische Ereignisgeschichte betreffenden Abschnitte siehe in: A. F. L. Beeston, 
Warfare in Ancient 3outh Arabia (2nd.-3rd. centuries A.D.), London 1976 (Qahtan: 
Studies in old South Arabian Epigraphy. Fasc. 3), 23; W. Seipel (Hg.), Jemen. Kunst 
und Archäologie im Land der Königin von Saba', Wien 1998, 375; Staatliches Mu- 
seum fur Völkerkunde (Hg.), Im Land der Königin von Saba. Kunstschätze aus dem 
antiken Jemen, München 1999,304 Nr. 51M. Der folgenden Ubersetzung liegt die im 
Kunsthistorischen Museum in Wien befindliche Version G1 1076=C 308 zugrunde, 
die in einer guten Fotografie in. W. Seipel (Hg.), Weihrauch und Seide. Alte Kulturen 
der Seidenstraße, Wien 1996, 182 abgebildet ist. Weitere Abbildungen der letzten Zeit 
in: W. Seipel (Hg.), Jemen. Archäologie im Land der Königin von Saba', Wien 1998, 
376 Kat.-Nr. 429 und Staatliches Museum für Vöikerkunde (Hg.), ebd. - Nach dem 
Ende des Königreichs von Qatabän in der zweiten Hälfte des 2. Jh. sind die Sabäer, 
vertreten durch die nördlichen Hochlanddynastien, Hadramawt im Osten und die 
aufstrebenden Hirnyar irn südlichen Teil des zentraljemenitischen Hochlandes als po- 
litische Akteure irn wechselseitigen südarabischen Kräftespiel verblieben. Gegen Ende 
des 2. Jh. treten die aus dem nördlichen Hochland stammenden Hamdäniden 'Alhän 
Nahfän und dessen Sohn SäCirum 'Awtar das Erbe der Könige von Saba' in Märib an. 
Die vorliegende Inschrift dokumentiert diesen Aufstieg. Ikonographisch und epigra- 

31. Wohl der Name des 3rteiiers (nrnrn), weniger die Stadt Manhiyatum, das heutige Hizmat 
'abi Sawr im oberen Gawf, wie von C. J. Robin, aaO 1125 angenommen. 

32. Gebiet in der Südoase von Märib, auf dem sich der Bar'än-Tempel befindet. 
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phisch sichtbar ist dies schon allein an der ungemein hohen Zahl gewidmeter Statuen 
und den zahlreichen Ausfertigungen der Inschrift. Form und Inhalt des Textes sind 
dabei durchaus am Genre der Tatenberichte altsabäischer Herrscher orientiert: Nach 
einer Auflistung der Bautätigkeit der beiden Könige, U. a. der Anlage von Wassenvirt- 
schaftsbauten, ist von der erfolgreichen Bündnispolitik die Rede, insbesondere mit 
dem aksumitischen König Gadurat, aber auch das Bündnis mit Hadramawt wird en 
Passant erwähnt. Der dritte und abschließende Teil ist dann militärischen Untemeh- 
mungen vorbehalten. Hier geht es insbesondere um eine Strafaktion gegen die nörd- 
lichen Hawlän. Die Inschrift ist insofern von besonderer historischer Bedeutung, als 
sie den frühesten Beleg abessinischer Präsenz auf südarabischem Boden liefert, deren 
erste Phase mit der Einigung Südarabiens unter den Himyar im ausgehenden 3. Jh. 
endet331. 

C 308=G1 1076 
(l-lo)[.Al]hän Nahfän und sein Sohn SäCirum 'Awtat-341, die beiden Könige von S[abaY, 
die Söhne des Yatim] 'Ayman, des Königs von Saba', haben ihrem Schutzgott Ta'lab von 
Riyärnum, [dem Herrn von Tur]'atW, die(se) dreißig Statuen aus Bronze als Dank dafür 
gewidmet, daß . . .36) 

(io-i4)und als Dank dafür, daß Gadurat37), der König von HabaSatän38), eine Gesandt- 
schaft zu ihm (SC. 'Alhän Nahfin) geschickt hatW, um mit ihm ein Bündnis zu schließen. 
Und dieses Bündnis wurde erfolgreich zwischen ihnen (auf der einen) und Gadurat und 
den Truppen der Abessiniet-40) (auf der anderen Seite) abgeschlossen. Und sie haben 
einander durch Eid versichert, daß sie gemeinsam Krieg (fuhren) und Frieden (halten 
wollten) gegen jeden, der sich gegen sie erheben sollte, und daß in (gegenseitiger) Auf- 

Dazu im einzelnen C. J. Robin, La prernikre intervention abyssine en Arabie meridionale, in: 
T. Beyene (ed.), Proceedigs of the Eighth International Conference of Ethiopian Studies, 
University of Addis Ababa, 1984, Vol. 2, Addis Ababa 1989, 147-162. 
Aus dem im nördlichen Hochland in und um die Stadt Näcit ansässigen Stamm der Hamdän 
stammende Könige, um 190-210 bzw. 210-230 n.Chr. 
Hauptgott der ehemaligen Stammeskonföderation Surn'ay im nördlichen Hbchland, der auch 
in späterer Zeit von einigen Stämmen wie den Hamdän weiter verehrt wird; zur Gottheit vgl. 
TUAT 1113, 438 f. 
In den Zeilen 4- 10 ist von der erfolgreichen Durchführung von Bautätigkeiten und der Anlage 
landwirtschaftlicher Nutzflächen die Rede. 
Erster in den altsüdarabischen Inschriften (siehe auch die folgende Inschrift) genannter König 
von Aksum; zum Namen vgl. W. W. Müller, Abessinier und ihre Namen und Titel in vor- 
islamischen südarabischen Texten, NESE 3 (1978) 160; vermutlich identisch mit dem auf 
einem Bronzeobjekt in unvokalisiertem Geeez genannten gdr ng+ 'ksm ~Gadur, Negus der 
Aksumiteru in RIE Nr. 180. 
hbftn bnv. - in der Regel ohne Nunation - hbit bezeichnet in den sabäischen Inschriften 
Abessinien. Der Terminus begegnet weitaus seltener und an nachgeordneter Stelle in den Ti- 
tulaturen der aksumitischen Könige (vgl. z.B. die 'Ezana-Inschriften RIE Nt. 185 I/1 und II/ 
2, 185bis I/1,1/2 und II12f.) und scheint sich dort auf die unterworfenen Völkerschaften zu 
beziehen. 
Wiedergegeben werden durch diesen Ausdruck die beiden Verben nbl / W-bltn. 
Von hbit abgeleiteter Nisbenplural 'hbin. 
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richtigkeit und in (gegenseitigem) Vertrauen Salhin41) und Zararän42), und (zwar) 'Alhän 
und Gadurat, (d. h.) jede ihrer (vertragschließenden) Seiten43), (dieses Bündnis) einhal- 
ten wollten. 
(1+16)Und sie haben (dafür) gedankt, daß ihr Bündnis mit dem König von HabaJatän 
(ebenso) zustande gekommen ist, wie ihr Bündnis mit Yadac'ab Gaylän, dem König von 
Hadramawt, vor dieser Widmung zustande gekommen war: 
(16-1a)Auch als Dank dafür (haben sie die dreißig Statuen gewidmet), daß alle Stammes- 
führer und »Diensberpflichteten<<*), die sie einander zu Wasser und zu Lande ge- 
schickt hatten, sowie alle Geschenke und Gaben451, die sie einander gesandt hatten, heil 
angekommen sind. 
(1a-zs)Auch als Dank dafür (haben sie die dreißig Statuen gewidmet), daß 'Amm'anas 
aus der Sippe Sinhän46) und der Stamm Hawlän47, in dem Krieg besiegt worden sind, 
den diese angefangen und (in dem) sie sich gegen ihre Herren, die Könige von Saba', 
erhoben hatten. Sie48) hatten den Sabbat aus der Sippe 'Alyän zu bü Raydän49) ge- 
schickt, damit (der) ihnen Beistand im Krieg gegen ihre Herren, die Könige von Saba', 
gewähre. Einige (Sabäer-)Stämme zogen (darauthin) aus, um an ihnen wegen dieses 
Krieges, den sie (SC. die bawläniter) angefangen hatten, Vergeltung zu üben. Sie zerstör- 
ten einige iandstriche50) von Haqiänsl) und verwüsteten alle ihre Weinstockkulturen52). 
Daraufhin gaben sie (SC. die bawläniter) ihrem Herrr; 'Alhän, dem König von Saba', Ga- 

Name des Königspalastes in der Sabäerhauptstadt Märib. 
Name des Königspaiastes in Aksum; die Wurzel ist irn Ge'ez bezeugt, die hier angesetzte Vo- 
kalisierung jedoch unsicher. 
So für 'brt, welches nicht bei A. F. L. BeestonIM. A. GhuVW. W. MüllerIJ. Ryckrnans, Sabaic 
Dictionary (English-French-Arabic), Publication of the University of Sanaa, YAR [= Sab. 
Dia.], Louvain-la-Neuve; Beyrouth 1982, aufgeführt ist. 
mqtt, Plural von mqiwy, Funktionstitel der mittelsabäischen Zeit, mit dem ein besonderes 
Dienstverhältnis zu einem König, Stammesführer oder Stamm begründet ist. 
So die versuchsweise Obersetzung von d't I W-zbd. Was im einzelnen mit diesen Begriffen 
gemeint ist, i s t v d a r .  Das Hapax tTt, welches Sab. Dia. nicht verzeichnet, ist als tflt- Form 
zur Wurzel WS' (»gewähren«) und nicht, wie von A. F. L. Beeston, aaO 70 vorgeschlagen, 
zur Wurzel SW' (»Gefolgschaft leisten«) zu stellen. 
Name einer Region und eines gleichnamigen Stammes, der in antiker Zeit nördlich von Sa'da 
zu suchen ist. 
Gemeint sind die nördlichen Hawlän in der Gegend um Sa'da. 
Das b-dt in Z. 20 als von einem zu subinteliigierendem hmdm abhängige Konjunktion ergibt 
an dieser Steiie keinen Sinn, fehlt auch in der Parallelversion C 308bis118=Gl 1330 und ist 
wohl versehentlich in den Text gerutscht. 
Gemeint ist der namentlich nicht genannte König der Himyar in seiner Hauptstadt Zafär im 
südlichen Hochland 
Ausführlicher an dieser Stelle C 308bis/20=G11330, wo es 4-bn I hgr I hqln »einige Städte von 
Haqläna heißt. 
In diesem geographischen Kontext ist nicht, wie von A. H. Al-Sheiba, aaO 25 und - ihm 
folgend - k Sima, aaO 210 Anm. 138 vorgeschlagen, das heute Qä' al-Haql genannte Gebiet 
südlich von Yarim, sondern die Region um Sa'da gemeint, vgl. haql Sa'da bei M.b.'A. al- 
Ha@, K. Ma@nüe al-buldän wa-qabä'ilihä, ed. 'Lb.'A. al-'Akwa', Bd. 1-2, San'ä' 1984, 278. 
Nach jem.-arab. habala, Plural habakir, vgl. I. Al-Selwi, Jemenitische Wörter in den Werken 
von al-Hamdäni und NaSwän und ihre Parallelen in den semitischen Sprachen, MSAA.As 
10, Berlin 1987, 66f. Die Gegend um Sa'da ist auch heute noch wegen der Qualität ihrer 
Weintrauben beruhmt. 
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rantienss und schickten zwei Geiseln, nämlich den 'Ajmas aus der Sippe Riyämum und 
den Härifum aus der Sippe Yadüm. 
(25-27)Ta11ab von Riyämum möge ihnen Wohlgefallen und günctiges Schicksal gewähren. 
Er möge ihren Feind und ihren Widersacher zerschlagen und niederwerfen. Bei Ta'lab 
von Riyämurn! 

3. Die Eroberung und Zerstörung von Subwat durch jäirum 'Awtar 

Im Zuge der Freilegung des 'Awäm-Tempels durch die American Foundation for the 
Study of Man irn Jahre 195112 zum Vorschein gekommene, über 43 Zeilen urnfassen- 
de Inschrift, die heute zusammen mit anderen als Brunnenfassung Ca. 1,s km süd- 
westlich des 'Awäm-Tempels ebenerdig verbaut ist. Erstpublikation ohne Zeilenzih- 
lung und Fotografie von M.'A. al-'Iryäni, Fi taar$ al-Yarnan, Kairo 1973, 74-85, mit 
kleineren Korrekturen wiederabgedruckt in ders., Fi ta'nh al-Yarnan. NuqüS rnus- 
nadiya wa-taeliqät, Sancä' 1990, 109-122. Neuveröffentlichung mit Foto und Zeilen- 
zahlung von M. Arbach, Une photographie inedite de i'inscription Ir 13, Raydän 7 
(2001) 13-24. übersetzung der die Kriegszüge betreffenden Passagen von A. F. L. Bee- 
ston, Warfare in Ancient South Arabia (2nd-3rd.centuries A.D.), (Qahtan. Studies in 
old South Arabian Epigraphy. Fasc. 3)) London 1976,47f. Weitere Literatur bei K. A. 
Kitchen, aaO 243. -Unter SäCirum 'Awtar, dem Sohn 'Aihän Nahfäns, wird von sabäi- 
scher Seite zum letzten Mal eine großräumige Expansionspolitik betrieben. So zieht 
dieser König nicht nur in die Tihäma, das westliche Randtiefland, bis an den Bäb 
al-Mandab, wo sich seine Aktionen gegen die dortigen arabischen Stämme und die 
mit ihnen verbündeten Abessinier richten, sondern in einer Reihe von Feldzügen 
wendet er sich gegen die Hawlb im Norden und zerstört in Zentralarabien Qaryat 
al-Fa'w, die auf der Karawanenstraße nach Osten gelegene Oasenstadt der KindaS4). 
Nach der Erneuemng des von seinem Vater übernommenen Bündnisses mit Hadra- 
mawt, welches durch seine dem hadramitischen König gewährte militärische Unter- 
stützung bei der Niederschlagung eines Aufstandes dokumentiert wird, wird diese 
Aliianz aufgelöst, und es kommt zur entscheidenden Auseinandersetzung in der qa- 
tabänischen Stadt dät ~ a ~ l i m  im Wadi Bayhän um das Jahr 225. Vor diesem Hinter- 
grund ist der folgende Text zu sehen, der in der Hauptsache von einer Kommando- 
aktion eines sabäischen Offiziers handelt. Dieser dringt mit einer Vorausabteilung in 
den Palast von Sabwat ein, um die mit dem hadramitischen König 'Il'azz verheiratete 
Schwester Sä'irums mit Namen M w a l a k  zu befreien, die vermutlich.irn Zuge die- 
ser Auseinandersetzungen bereits Geiselstatus hat. In der Diktion epigraphischer, 
d. h. standardisierter, an ein Formular gebundender Texte ist diese Aktion überaus 

53. Ausführlicher die Paraiielversion C 308bis121=GI 1330, wo es W -  bCd[hw J f-t'] (21) rbw 1 
W-stdr'n I I-mr'hmw l 'lhn / mlk 1 sb' heiDt: »Daraufhin gaben sie Garantien und unterwarfen 
sich ihrem Herrn 'Alhän, dem König von Saba'~. 

54. Vgl. zuletzt N. Nebes, Ein Feldzugsbericht des kicirum 'Awtar in einer neuen Widrnungs- 
inschrift aus dem Bar'än-Tempel, in: A. V. Sedov (Hg.), Scripta Yemenica. Issledovanija po 
Juinoj Aravii. Sbornik nauirnych statej V test' 60-letija M. B. Piotrovskogo, Moskva 2004, 
273-288. 
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anschaulich und dramatisch geschildert. Die im Palast verschanzten Sabäer können 
sich halten, bis $äeirum nach gewonnener Schlacht selbst vor Ort mit seinen Truppen 
erscheint und die Belagerten entsetzt. Die Schwester Maliealak, die nicht als Ehe- 
frau des 'Il'azz, sondern als Königin von Hadramawt bezeichnet wird, ist übrigens 
die erste und einzige namentlich genannte südarabische Königin, die wir bislang aus 
den altsüdarabischen Inschriften kennen. 

E 13 
(51-3)55) Färi'um 'Ahsan . . aus der Sippe 'Aqyänum, den Anfuhrern des Stammes 
Bakiium59, des Viertel(stamme)s von Sibämum57), Dienstverpflichteter des Säeirum 
'Awtar; des Königs von Saba und bü Raydän, des Sohnes des 'Alhän NahfansB), des Kö- 
nigs von Saba', hat dem 'Almaqah Fhwän, dem Herrn von 'Awäm591, die beiden Silber- 
statuetten aus (dem Anteil) seiner Beute gewidmet, welche sie (SC. die Sabäer) aus der 
Stadt Sabwatbo) erhalten haben, als e r  seinem Herrn SäCirum 'Awtar; dem König von 
Saba' und dü Raydän, dem Sohn des 'Alhän Nahian, des Königs von Saba', Gefolgschaft 
leistete, (und zwar) als (dies)er gegen ' J l ' a n  Yalit, den König von Hadramawt, (und 
zwar) gegen die Kerntruppe und die Stämme von Hadramawt, in dem Krieg zu Felde 
zog, den sie (SC. die Hadramiter) gegen ihren Herrn SäCirum 'Awtat; den König von Sa- 
ba' und cjü Raydän, vom Zaun gebrochen hatten, (und zwar) als Dank dafür; daß 'Alma- 
qah Bhwän, der Herr von 'Awäm, seinem Herrn SäCirum 'Awtar gewährt hat, unver- 
sehrt und gesund, triumphvoll, mit Spolien, Pferden, Gefangenen und Beutevieh 
(versehen), was ihn mit Zufriedenheit erfüllte, aus dem Lande von Hadramawt sowie 
von allen Feldzügen und militärischen Unternehmungen zurückzukehren, die er  gegen 
die Kerntruppen und Stämme und (...)61) aus dem Süden und Norden unternahm, die 
sich in feindlicher Absicht gegen ihren Herrn SäCirum 'Awtar; den König von Saba' und 
bü Raydän, erhoben hatten. 
@')Er (SC. der Stifter) hat der Kraft und Macht 'Almaqah 3hwäns dafür Dank abgestat- 
tet, daß sein Herr SäCirum 'Awtar aus all diesen Feldzügen und militärischen Unterneh- 
mungen heil zurückgekehrt ist. 
(3'-8')Auch als Dank dafür (hat der Stifter die oben genannten Statuetten gewidmet), 
daß 'Almaqah $hwän, der Herr von 'Awäm, seinem Herrn SäCirum 'Awtar gewährt 

55. Die ersten zehn Zeilen sind auf den von M. Arbach, ebd publizierten Fotografien nicht erhai- 
ten, so daß die Paragraphenzdd~n~ von M.'A. al-'Iryäni übernommen wird. Sofern die bei 
M. Arbach, aaO 15 f. vorgenommenen Ergänzungen der Umschrift von M.'A. al-'Iryäni fol- 
gen, sind diese als solche nicht ausgezeichnet. 

56. Größter Stammesverband im nördlichen Teil des zentraljemenitischen Hochlandes, der die 
sabäische Gottheit 'Alrnaqah verehrt und von dem bislang drei Untergruppen (von insgesamt 
vier, worauf die Bruchzahl rb'n »Viertel« hinweist) mit Sitz in Sibäm, 'Amrän und Rayda 
inschriftlich nachgewiesen werden können. 

57. Das heutige Sibäm Kawkabän, unweit nordwestlich von San'ä'. 
58. Siehe Nr. 2. 
59. Sabäischer Hauptgott mit seinem zentralen Heiligtum 'Awäm, dem heutigen Mabarn Bilqis, 

in der Oase von Märib. 
60. Am südwestlichen trichterförmigen Eingang des Wadi Hadramawt gelegene Hauptstadt des 

Königreichs Hadramawt. 
61. Die Bedeutung von 'bht in 2. 1/53 ist unklar. 
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und zuteil werden hat lassen, alle Truppenverbände62) und Stämme von Hadramawt im 
Gebiet (der Stadt) bät Gaylim63) im Land von Qatabän zu schlagen und vollständig zu 
vernichten64). Er (SC. SäCirum 'Awtar) brachte (auch) ihren König 'Jl'au Yalit den König 
von Hadramawt, in die Stadt Maryab, und die ganze Konföderation des (Gottes) 'Amm, 
(nämlich) Qatabän, Radmän, Hawlän und Madhiyum sowie die Stämme von 'Awsän, 
QZamum65) und Hadlum, versetzte er in Angst und Schrecken und unterwarf sie gänz- 
lich. 
(8'-29')Auch als Dank dafür daß 'Almaqah phwän, der Herr von 'Awärn, seinen Dienern 
Färi'um 'Ahsan und denen, über die er das Kommando hatte, gewährt und zuteil wer- 
den hat lassen, erfolgreich in den Palast 5aqi+6), [den Palast (?) des Kölnigs von Hadra- 
mawt, und in die Stadt Sabwat einzudringen, wie ihm sein Herr SäCirum 'Awtar befoh- 
len und aufgetragen hatte, (nämlich) besagten Palast Saqir zu besetzen und ihre Herrin 
Malikhalak die Königin von Hadra[mawt, die Tochter (?) des 'Allhän Nahfan, des Königs 
von Caba', zu befreien67. Da drangen sie mit dreißig Mann in den Palast Saqir ein und 
postierten vier Mann an seinem Tor. Am selben Tag, an dem sie in besagten Palast Saqir 
eindrangen, töteten sie innerhalb und außerhalb dieses (Gebäudes) den leiblichen Sohn 
des 'Jl 'an, Gefolgsleute und Würdenträger des Königs von Hadramawt sowie Würden- 
träger und eine Reihe Anführe6 Oberhäupter sowie Einwohner der Stadt Sabwat in 
großer Anzahl. Unter ihnen töteten sie im Nahkampf fünfundachtzig Mann, mit Ausnah- 
me derjenigen, die in der Umgebung des Palastes Saqir tielen, welche (nämlich) zu- 
nächst noch verwundet aus ihm entkommen warenba), und auch mit Ausnahme derje- 
nigen, die sie dazu noch in seinem Außenbezirk getötet hatten, als sie gegen die 
Hadramiter . . (mehrere) Ausfalle machten und sie aus der unmittelbaren Umgebung des 
besagten Palastes Jaqir vertrieben, ebenso diejenigen ausgenommen, die sie im Zuge 
der Ausfalle töteten, sowie diejenigen, die in die Straßen von Sabwat alle Tage über; in 
denen sie diesen Palast Saqir besetzt hatten, ausgewichen waren und nicht im Nah- 
kampfgetötet wurden. Hoch war die Anzahl derer die sie im Nahkampf getötet hatten. 
Sie trafen in der Stadt Sabwat auf viertausend Mann, (die als) Garnisonstruppe (zurück- 
gelassen waren), als der König von Hadramawt nach dät Gaylim gezogen war. Färi'um 
'Ahsan . . und diejenigen unter seinem Kommando verschanzten sich fünfzehn Tage lang 
in diesem Palast jaqir; wobei sie darinnen dreizehn Tage kein Wasser hatten, welches 
sie hätten trinken können. Sie hatten nur wenig Wasser zur Verfügung, bis schließlich ihr 
Herr SäCirum 'Awtar und seine Expeditionstruppe kam, nachdem diese die Truppen 
von Hadramawt . . im Bezirk von gät ~ a ~ l i m  geschlagen hatten. Sie kamen ihnen zu Hilfe, 

62. So die Ubersetzung von hmys / W-msr in Z. 5'. 
63. Nach der Zerstörung von Timna' Hauptstadt des Reiches von Qatabän, im Wadi Bayhän ge- 

legen. 
64. Wörtlich: »zu zerschlagen, zu töten, zu überwinden, zu unterwerfen, vöiiig zu besiegen und 

ZU vernichtenn. 
65. Stamm irn Hochland im nördlichen Gebiet der Himyar, südwestlich von Nacd (siehe Nr. 5), 

irn Unterschied zu den zuvor genannten Stämmen, die im südöstlichen Jemen anzusiedeln 
sind. 

66. Name des königlichen Palastes von Sabwat. 
67. Irn Zuge sabäischer Bündnispolitik von Bruder SäCirum oder bereits von Vater 'Aihän mit 

'Ilazz Yalif , dem König von Hadramawt, verheiratet. 
68. Zur Obersetzung dieser Passage siehe P. Stein, aaO 2371Nr. 560. 
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drangen in die Stadt Sabwat ein, eroberten, zerstörten und verbrannten sie. Seine 
Schwester Malibalak fand er (SC. der König jä'irum) unversehrt im Palast Saqir vor: 
(Was) seine Diener; nämlich Färi'um, d.i. derjenige, der auf seinen (SC. des Königs) Be- 
fehl und Geheiß hin das Kommando dieses Zuges übernommen hatte, sowie diejenigen 
unter seinem Kommando (betrifft so) fand ihre Mission@) ein glückliches Ende, mit 
Ausnahme von acht ihrer Männer; die die Hadramiter töteten. Eine Reihe von hadrami- 
tischen Frauen sowie Bediensteten, die sie im Palast Saq~r antrafen, starben darinnen an 
Durst 
(29'-34')Auch hat er (SC. Färi'um 'Ahsan) der Kraft und Macht des 'Almaqah phwän da- 
für gedankt, daß er seinem Diener Färi'um und jenen unter seinem Kommando ge- 
währt, zuteil werden hat lassen und (öffentlich in seinem Orakel (?)) verkündet hat'o), 
angemessene Tötung(strophä)en, was sie zufriedenstellte, in dem besagten Palast <aqir 
und im Rahmen der Ausfalle, die sie gegen sie, nämlich die Hadramitet; in der Stadt 
Sabwat unternahmen, sowie in allen (anderen) Gelegenheiten zu erlangen, bei denen 
er seinem Herrn SäCirum 'Awtar Gefolgschaft leistete. Auch als Dank dafür; daß sie heil 
und gesund, mit Spolien, Gefangenen und (erbeutetem) Kleinvieh (versehen), was sie 
zufriedenstellte, zurückgekehrt sind. 
(34'-38')Auch als Dank dafüi; daß 'Almaqah darüber hinaus seinem Diener Färi'um die 
(erfolgreiche) Durchführung zweier Feldzüge ins Land von Hadramawt gewährt hat 
Darüber hinaus haben sie Bronze(objekte) und Kleinvieh aus der Stadt Sabwat und aus 
Qani"?) mitgenommen. Sie sind vorgerückt und h'aben eine Vielzahl von Schiffen in der 
Hafenstadt Qani', dem Seehafen des Königs von Hadramawt, verbrannt Ihr Heer ist 
heil, mit Spolien, Gefangenen und (erbeutetem) Kleinvieh in großer Anzahl zurückge- 
kehrtn). 

4. Mit Hilfe des Stammes Samhorvm werden die Abessinier aus Zafär vertrieben 

42-zeilige Widmungsinschrift aus dem 'Awäm-Tempel in der Oase von Märib, von 
der American Foundation for the Study of Man im Jahre 195112 freigelegt. In Um- 
schrift ohne Fotografie veröffentiicht und erstbearbeitet von A. Jarnme, Inscnptions 
from Mahram Bilqis (Mhib), Publications of the American Foundation for the Study 
of Man, Vol. 3, Baltimore 1962, 132-134. Schlechte Kopie bei Z.b.'A. 'Inän, Ta?$ 
hadärat . . al-Yaman al-qadim, San'ä' 1976, 327-331. Aufgenommen in M.'A. Bäfaqih 
u.a. (ed.), Muhtärät min an-nuqG al-yamaniya al-qad-ma, Tiinis 1985, 214-219. 
Neuübersetzung von A. F. L. Beeston, Warfare in Ancient South Arabia (2nd-3rd. 
centuries A.D.), Qahtan. Studies in old South Arabian Epigraphy. Fasc. 3, London 
1976,26 f. Zu einzelnen Passagen N. Nebes, Die Konstruktionen mit /FA-/ irn Altsüd- 
arabischen. Syntaktische und epigraphische Untersuchungen, VOK 40, Mainz; Wies- 

69. Im Text bltnmw, was vermutlich Schreibfehler für blthmw. 
70. So die Ubersetzung von h'ln. 
71. Der Indienhafen von Hadramawt mit seinem Burgfelsen Husn a l -~uräb  unweit westlich des 

heutigen Blr 'Ali, siehe Nr. 9. 
72. Die folgenden Zeilen, einschließlich der Passage im letzten Teil von 5 15, enthalten die übli- 

chen Schlußinvokationen. 
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baden 1995, 361Nr. 74, 38lNr. 86, 223lNr. 240; A. Sima, Tiere, Pflanzen, Steine und 
Metalle in den altsüdarabischen Inschriften, VOK 46, Mainz; Wiesbaden 2000, 247 
Anm. 336 und P. Stein aaO 371Nr. 38, 157INr. 329, 2331Nr. 552; ferner A. Korotayev, 
The Political Role of the ia'b of the First Order, Raydän 6 (1994) 49-52, weitere Lite- 
ratur bei K. A. Kitchen, aaO 286. - Die Widmung gehört rn den wenigen Dedikatio- 
nen, in denen einundderselbe Stifter unter zwei zeitlich aufeinander folgenden, nicht 
miteinander verwandten Königen gedient hat. Während der erste Teil davon berich- 
tet, daß der Stifter im Auftrag seines Königs SäCirum 'Awtar in diplomatischer Mis- 
sion zu dem abessinischen König Gadurat (siehe Inschrift Nr. 2) unterwegs gewesen 
ist, wird in der SchiuBinvokation der nur selten bezeugte sabäische König Luhayy'a~t 
Yurhim angerufen. Vor diesem Hintergrund ist vermutlich der in Z. 16-36 geschil- 
derte Kriegszug zu sehen. Danach eilt unter dem Kommando des Stifters der auf sa- 
bäischer Seite stehende Stamm Samharum Yuhawlid dem von abessinischen Trup- 
pen bedrängten myarischen König in dessen Hauptstadt Zafär zu Hilfe, kann 
unter dem Schutze der Nacht unbemerkt arn Hauptlager der Abessinier vorbei in die 
Stadt einrücken und zusammen mit dem in Zafär verbliebenen König die in die 
Stadt eingedrungenen Abessinier vertreiben, bis schließlich himyarische Truppen, 
aus Darnär kommend, die abessinische ae rmach t  brechen. D& diese Hilfsaktion 
ohne Auftrag des sabäischen Königs, sondern lediglich auf Geheiß des Stammesgot- 
tes erfolgt, hängt möglicherweise mit der politischen Situation zum Zeitpunkt dieser 
Ereignisse zusammen. Vorstellbar ist, daß der Kriegszug der Abessinier durch den 
Tod des SäCirum 'Awtar und eine noch nicht getroffene Nachfolgeregelung motiviert 
ist. Die Abessinier versuchen, diese Situation zu ihren Gunsten auszunutzen, und 
überfallen Zafär, die Hauptstadt der zu dieser Zeit (noch) mit den Sabäern verbün- 
deten Himyar, worauf der Stamm Samharum Yuhawlid unverzüglich und auf eigene 
Faust, d. h. auf Orakelentscheid des Stammesgottes, reagiert. 

J 631 
(1-1i)Qitbän 'Awkan aus der Sippe Guratn), die Anführer des Stam[mes Samharum Yu- 
hawlid, halt741 dem 'Almaqahü Tahwän, dem Herrn von 'Awärn, iwei Statu[etten aus 
Bronze als Dank dafür gewidmet,] daß er seinem Diener Qitbän 'Awkan aus der Sippe 
Gurat [und] ihrem [Stamm] Samharum Yuhawlid gewährt hat, zu töten, zu vernichten, 
zu zerschlagen, niederzuwerfen [und] in die Flucht zu schlagen (alle Feinde) in einer 
Vielzahl von Kämpfen, die sie führten und (in denen) sie sich schlugen75) mit den Köni- 
gen und Stämmen, die sich in feindlicher Absicht wider ihren Herrn SäCirum 'Awtar; den 
König von Saba' und dü Raydän, erhoben hatten, aus den westlichen oder östlichen Re- 
gionen79, als sie ihrem Herrn SäCirum 'Awtal; dem König von Saba' und bü Raydän, Ge- 
folgschaft leisteten. (Dabei) brachten sie Gefangene, Kleinvieh und sonstige Beute in 

73. Wörtlich: »Qiybän 'Awkan, Sohn von Guratu. Die Banü Gurat sind die führende Sippe des 
Stammes Samharurn, aus der die späteren Könige 'IlSar* Y&+b und Ya'zil Bayyin entstarn- 
men und deren »Basis« die Stadt Nacd unweit nördlich des ~ a b a l  Kanin ist. 

74. Obwohl nur ein Stiftername genannt ist, wird hier und im folgenden die Pluralform des Ver- 
bums verwendet, was sich dadurch erklärt, dai3 der Stamm als Stifter mitgedacht ist. 

75. Der Infinitiv +hn nach arab. radaha und hebr. r eah  ~totschiagen~. 
76. Wörtlich: »von den (Gebieten) des Meeres und des Festlandes her«. 
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großer Anzahl in ihren Besitz und erlangten zahlreiche Tötung(strophä)en77) in zahlrei- 
chen Feldzügen, in denen sie ihrem Herrn Sä'irum 'Awtar; dem König von Saba' und dü 
Raydän, Gefolgschaft leisteten. 
(11-16)Auch zum Dank dafur (haben sie die oben genannten Statuetten gewidmet), daß 
er (SC. 'Almaqahü) seinem Diener Qitbän 'Awkan aus der Sippe Gurat (den entspre- 
chenden Erfolg) gewährt hat, als ihn sein Herr SäCirum 'Awtar; der König von Saba' und 
dü Raydän, in das Land von HabaSat ZU Gadurat'g), dem König von HabaZat und der 
Aksumiter; sandte. Sie kehrten von ihm wohlbehalten zurück, (und zwar) er und ihre 
gesamte Gefolgschaft. Sie brachten (dabei) ihrem Herrn säCirum 'Awtar; dem König 
von Saba' und Gü Raydän, in allen ihren Gesandtschaften vom Nag= (SC. vom äthio- 
pischen König) geziemende Antwort, was ihren Herrn zufriedenstellte, bezüglich all der 
Dinge, wegen derer sie geschickt worden waren. 
(16-36)Auch (zum Dank) dafür (haben sie die oben genannten Statuetten gewidmet), 
daß 'Almaqahü Bhwän, der Herr von 'Awäm, seinem Diener Qitbän 'Awkan aus der 
Sippe Gurat und ihrem Stamm Samharum Yuhawlid (Erfolg) gewährt hat, als Q?bän 
'Awkan aus der Sippe Gurat und ihr Stamm Samharum Yuhawlid zur Unterstützung 
von der Stadt Nacd zur Stadt Zafär zogen, wie es ihnen ihr Schutzgott 'A-r 'Azizän in 
einer Orakelanfrage geheißen hatte, nachdem BYGT, der Sohn des NagZi, und die 
Truppen der Abessinier gegen die Stadt Zafär gezogen kamen") und in der Umgebung 
von Zafar ihr Lager aufschlugen. Da rückten Q$bän 'Awkan aus der Sippe Gurat und 
ihr Stamm Samharum Yuhawlid irn Laufe der Nacht in die Stadt Zatär über eine Stel- 
lung ein, die vereinbart worden warso). Von den Abessiniem rückte ein Teilßl) über den 
»Burgberg des Gottes« in das Zentrum der Stadt vor. Qitbän 'Awkan aus der Sippe 
Gurat und ihr Stamm Sarnharum Yuhawlid machten sich auf und vereinigten sich mit 
Li'azizum Yuhanif Yuhqdiqgz), dem König von Saba' und dü Raydän, sowie mit den 
Stammesführem und Stämmen von bü Raydän (in der stadt). (Darauf) töteten sie die 
Abessinier und vertrieben83) sie aus der Stadt. Am dritten Tage erschienen Verbände 
aus Damär; die Vorhut der Kerntruppe sowie Stämme von dü Raydän, griffen in der 

77. mhrgt, Plural von mhrg, meint konkret die getöteten Feinde, deren Hände mitunter als Tro- 
phäen genommen wurden. 

78. Siehe oben Nr. 2. 
79. So die Ubersetzung der Verben 'dw I W-hsrn. 
80. »(Nämlich zwischen den zu Hilfe kommenden Sabäern und den in der Stadt ausharrenden 

Himyar mit ihrem im folgenden genannten König)«. So eine versuchsweise fhersetzung der 
schwierigen Passage 'br (24) n 1 qtr 1 w'd. Vgl. auch P. Stein, aaO 233lNr. 552, der 'brn als 
Richtungspräposition und den ganzen Ausdruck im Sinne von »aus der Stellung, welche ver- 
einbart worden war« versteht. A. Sima, aaO 247 Anm. 336 faßt unter Bezugnahme auf 
A. Jamrne qn I w'd als Stadtteil von Zafär auf. Aufgrund fehlender Fotos kann die Lesung 
nicht überprüft werden, so daß Z. b.'A 'Inäns, aaO 328 Vorschiag, der frr anstatt qtr tran- 
skribiert, ebenso in Betracht zu ziehen ist und die Stelle dann durchaus sinnvoll übersetzt 
werden kann: nüber einen Zeitraum der Nacht, der vereinbart worden war«. 

81. So die Vbersetzung von W-'hbin I y'dwn 1 bnhmw in Z. 24 als Pendenskonstruktion. Die 
Stelle im Sinne von »Die Abessinier wichen vor ihnen zurück« aufgefaßt von N. Nebes, aaO 
223f.lNr. 240, desgleichen A. Sima, aaO 247 Anm. 336 und P. Stein, aaO 233lNr. 552. - Die 
Hauptmacht der Abessinier befindet sich im Lager in der Umgebung der Stadt. 

82. Bislang nur an dieser Stelle bezeugter König der W r ,  Zeitgenosse des SäCirum und mögli- 
cherweise seines Nachfolgers Luhayy'aB Y u r b .  

83. W-&n I W -  (29) hshtn wörtlich: »und säuberten und vertrieben«. 



Norbert Nebes 

Nacht das Lager der Abessinier an und töteten von den Abessiniern vierhundert Mann. 
Am dritten Tage84) stellten sich auch Qifbän 'Awkan aus der Sippe Gurat und ihr 
Stamm Samharurn Yuhawlid zum Kampf und lieferten sich mit den Abessiniern ein zä- 
hes RingenB5), wobei Bogenschützen86) aus Ma'äfir diese unterstützten. In d(ies)en 
Kämpfen töteten sie (eine Anzahl von) Abessinier(n). Die Abessinier wichen (schließ- 
lich) vor ihnen in ihr Lager zunick. Nach zwei Tagen (schließlich) zogen die Abessinier 
aus dem Gebiet von Zafär wegen Verpflegungsmangeis~7) ab und stiegen nach Maeähi- 
ratänas) hinab. 
(36-42)'Almaqahü rahwän, der Herr von 'Awärn, möge ihnen weiterhin die Gunst und 
das Wohlwollen ihres Herrn Luhayy'ap Yurhim, des Königs von Saba' und bü Raydäna9), 
sowie Gesundheit und ~ohlsknd90) gewähren. Er zerschlage, unterdrücke und werfe 
ihren Feind und ihren Gegner nieder 'Almaqahü Bhwän, der Herr von 'Awäm, gewäh- 
re ihnen reichlich Sommer- und Herbsternten auf ihrem Land, in ihren Tälern und auf 
ihren Feldern der Sommeremten, sowie (überhaupt) Sommer- und Winterernten (?). 
Er bewahre sie vor der Nachstellung und Böswilligkeit eines Feindes. Bei 'Almaqah(ü), 
dem Herrn von 'Awäm! 

5. 'lliarah Yahdibs . . Kriege gegen Himyar und Nagrän 

Auf zwei Steinquadern befindliche mittelsabäische Widmungsinschrift aus dem 
'Awäm-Tempel in Märib. Erstpublikation des ersten Steinquaders von J. Ryckmans, 
Inscriptions sud-arabes. Treizikme serie, Le Museon 69 (1956) 139-163 unter dem 
Siglum Ry 535. Transkription, mersetzung und Kommentar beider Insdiriftensteine 
von A. Jamrne unter den Siglen J 576 und J 577 in ders., Inscriptions from M&ram 
Bilqis (Marib), Baltimore 1962 (Publications of the American Foundation for the 
Study of Man, Vol. 3), 67-83. Fotos und Korrekturen zur Lesung A. Jarnrnes bei 
F. Bron, Memorial Mahmud al-Ghul. Inscriptions Sudarabiques, L'Arabie preislami- 
que, Volume 2, Paris 1992, 84-87. Neuübersetzung der die Kriegszüge betreffenden 
Passagen von A. F. L. Beeston, Warfare in Ancient South Arabia (2nd-3rd. centuries 
A.D.), Qahtan. Studies in old South Arabian Epigraphy. Fasc. 3, London 1976, 33-40. 
Weitere Literatur bei K. A. Kitchen, aaO 280 f. Die beiden Steinquader sind nach ihrer 
Freilegung durch die American Foundation for the Study of Man im Jahre 195112 in 

84. D. h. am selben Tag, an dem die zu Hilfe kommenden himyarischen Truppen aus Damär das 
abessinisdie Lager angreifen. 

85. So die Wiedergabe von yts'bbnn unter Zugrundelegung von jem.-arab. al-masabb, wozu man 
M.'A. al-'Iryäni, al-Mu'gam ai-yamani fi I-luga wa-t-turär hawla mufradät bassa min ai-la- 
hagät al-yarnaniya, Dirnaiq 1417/1996, 415 sowie D. M. Varisco, Terminobgy for Plough 
Cultivation in Yemeni Arabic, JSS 49 (2004) 95 vergleiche. ts'bb meint dann zunächst die 
Vor- und Rückwärtsbewegung, die zwei M ä ~ e r  mittels des Masabb (»iron scraper« [D. M. 
Varisco]) beim Nivellieren der Anbaufläche vollführen. 

86. So nach jem.-arab. nädif; Plural nuddäf (Hinweis M.'A. as-Salami); nach A. F. L. Beeston, 
Notes on Old South Arabian Lexicography VIII, Le Muskon 86 (1973) 451 »light cavalrya. 

87. Wörtlich: »hungernd<(. 
88. Gemeint ist wo? das östlich von Zafär gelegene Gebiet von Radrnän. 
89. Nachfolger des Säeirum 'Awtar, außer an dieser Stelle nur mehr in ST 1 und Sh 9 bezeugt. 
90. b ~ y  l "dnm I W-mqymtm. 
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das Wadi al-hiiba, unweit südöstlich von Märib, verschleppt und dort in einem Haus 
verbaut worden, wobei J 577 als Türsturz verwendet und J 576 rechter Hand kopf- 
stehend daneben gesetzt wurde. Die Länge von J 576 wird von A. Jamme, aaO 67,76 
mit 181 cm, jene von J 577 mit 157 cm angegeben. Da der linke und rechte Rand von 
J 576 und ebenso der rechte Rand von J 577 und somit der Anfang aller 19 Zeilen des 
zweiten Steines vollständig erhalten sind, fehlt am linken Rand von J 577 der Diffe- 
renzbetrag von 24cm. Bei einer Buchstabenhöhe auf dem zweiten Steinquader von 
1,8 cm sind dies im Durchschnitt bei einer nicht allzu gedrängten Buchstabendisposi- 
tion mindestens 24 Zeichen einschließlich Trenner, die an den Zeilenenden von J 577 
zu ergänzen sindgl). Diese Zahl gilt es bei der Textdisposition im folgenden zu be- 
rücksichtigen. J 577 schließt darüber hinaus lückenlos an J 576 an, es hat keinen zwi- 
schen J 576 und J 577 befindlichen Inschriftenstein gegeben, wie es die OberSchrift 
von A. Jarnme, aaO 68 (»second stone«) und die einleitende Kommentierung von 
A. F. L. Beeston, aaO 37 (»Beginning missinga) nahelegen. Die Zeilenzählung der 
Edition von A. Jamme wurde beibehalten, wobei in J 577 zum besseren Verständnis 
des Textzusarnmenhangs die fortlaufende Zeilenzählung angegeben ist. - J 576+577 
ist vom Wortumfang her die längste Inschrift, die wir aus dem südarabischen und 
auch aus dem zentral- und nordarabischen Raum aus vorislamischer Zeit besitzen. 
Sie stammt aus der Zeit der um die Mitte des 3. Jh. anzusetzenden Korregentschaft 
der beiden aus dem Hochlandgeschlecht der Banü Gurat (siehe Nr. 4) stammenden 
Sabäerkönige 'IlSarah . Yahdib . .  und dessen Bruder Ya'zii Bayyin und berichtet von den 
Kriegszügen des Erstgenannten vor d e m  gegen die Himyar im Süden und die grofle 
Kommune von Nagrän im Norden. Die hier geschilderten Ereignisse sind vor der 
Auseinandersetzung bei dii Hurmatim mit seinem späteren himyarischen Gegen- 
spieler Karib'il 'Ayfa' zu datieren, über die wir von hirnyarischer Seite durch eine ins 
Jahr 253 datierte Felsinschrift vom ~ a b a l  Mi'säl92) unterrichtet sind. An die Bedeu- 
tung des großen Tatenberichts von Karib'il Watar aus Sirw. reichen jedoch die auf 
den beiden Steinen mitgeteilten militärischen Unternehmungen nicht heran. Der 
geographische Aktionsradius von '11Sar.s Kampagnen bleibt sogar deutlich unter 
den weiträumigen Kriegszügen seines Vorgängers SäCirum 'Awtar zurück und bewegt 
sich, zumindest was die Aktionen gegen die Himyar betrifft, auf relativ kieinräurni- 
gem Terrain. Neben kürzeren Episoden, wie die Auslieferung des Mar'alqays durch 
die Kinda ( J  57612 f.), die Zerstörung einiger Dörfer in der T iäma  als Vergeltungs- 
aktion gegen die Abessinier ( J  57713-6) und die Tötung eines Hawlaniters, der sich 
möglicherweise am Tempelschatz des 'Almaqah vergangen hatte (J 57716-8), sind 
dies vor allem drei größere Feldzüge. Der dritte Feldzug (J 57718-15) richtet sich da- 
bei gegen die Kommune von Nagrän, insbesondere gegen die irn Umland von Na- 
grän zu suchende Stadt Zarbän sowie gegen die Nagräniter, mit denen es unweit von 
Nagrän anscheinend zu einem Treffen kommt, wobei der innere Zusammenhang der 
Ereignisse aufgrund der fehlenden Zeiienenden nicht immer deutlich wird. Die er- 
sten beiden größeren Unternehmungen richten sich gegen die Himyar und zerfallen 

91. Vgl. die korrekte Textrestitution des Endes von Z. J 57712 bei A. Jamme, aaO 77, wo 26 Buch- 
staben einschließlich Trenner ergänzt werden. 

92. MAFRAY Mi'säi 2, siehe Literaturangabe in Anm. 100. 
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ihrerseits wieder in einzelne Episoden, die jeweils durch die Rückkehr '11Sar.s nach 
Na'd strukturiert werden. Die Stadt Na'd am ~ a b a l  Kanin ist der Sitz des Guratiden- 
geschlechts, der zugleich die sabäische Auharschbasis gegen die Himyar bildet. Der 
erste Feldzug (J 57613-11) geht in südlicher Richtung über das 20km nördlich von 
Damär liegende Bu'sän nicht hinaus und scheint mehr oder weniger der Auftakt zur 
zweiten Unternehmung (J 576111-16, J 57711-3) zu sein, die 'Iliar* bis nach ZaIam, 
20 km südöstlich von Zafär, hhrt .  Zwischen Hirrän und Damär kommt es dann zu 
einem Treffen, an dem auch der himyarische König hmmar  Yuhalynid teilnimmt. 
Nach sabäischer Darstellung ziehen sich die in die Flucht geschlagenen Himyar nach 
Damär zurück, verschanzen sich dort und weichen trotz mehrfacher Aufforderung 
der offenen Feldschlacht aus. 

J 576 
(1-z)'Jl5arah Yahdib und sein Bruder pa'zil Bayyin, die beiden Könige von Saba'] und bü 
Raydän, die söhne des Fän'um Yanhub, des Königs von Saba', [haben dem 'Almaqah 
Bhwän, dem Herrn von 'Awäm, die sieIben93 Statuen aus Silber zum Dank dafur ge- 
widmet, daß er seinem Diener 'Jlfarah Yahdib gewährt hat und (ihm) hilfreich zur Seite 
gestanden ist, alle Truppen und Stämme zu unterwerfen, die sich gegen sie in kriegeri- 
scher Absicht erhoben hatten, (und zwar) von den Stämmen des Nordens und des 
Südens, des Westens941 und des Ostens95). 
(Z-VAuch (zum Dank) dafur (haben die beiden Könige die oben genannten Statuen ge- 
widmet), daß 'Almaqah ihnen gewährt hat, den Mälikum, den König der Kiddat961, und 
den Stamm Kiddat wegen des Vertrags festzusetzen, den Mälikum gegenüber 'Almaqah 
und den beiden Königen wegen des Mar'alqays97) bin 'Awfum, des Königs von 
Hqäsatin, gebrochen hatte, und zwar hielt er (SC. 'Jlfarah) ihn, (nämlich) besagten Mäli- 
kum, und die Vorsteher der Kiddat in der Stadt Märib (solange) fest bis sie diesen Bur- 
schen Mar'alqays (schließlich) herausgaben. Sie gaben auch Geiseln vom Stamme Kid- 
dat, nämlich seinen (des Mälikum) leiblichen Sohn, sowie die Söhne der Oberhäupter 
und Vorsteher der Kiddat. Sie981 übergaben (ferner) als Verttagsleistung (1) für 'Alrna- 
qah und die beiden Könige Pferde, Reit- und Lastkam,ele. 
(3-7)Auch als Dank dafür (haben die beiden Könige die oben genannten Statuen gewid- 
met), daß 'Almaqah seinem Diener 'JISarah Yahdib gewährt hat, die Truppenverbände 
von Abessinien und von bü Sähiratim99), den Sammar von bü Raydän100) und die Stäm- 

93. Oder »[neuIn Statuen«. 
94. Wörtlidi: »der Küste(nebene)«, womit unschwer das von Märib aus im Westen liegende Kü- 

stenrandtiefland der Tihama gemeint sein wird. 
95. Wörtlich: »der Trockengebietes, was sich auf die im Osten von Märib sich erstreckenden Wü- 

stenregionen beziehen dürfte. 
96. Die nordarabischen Kinda in der Gegend um die Oasenstadt Qaryat al-Fa'w, die von 'IlSar4s 

Vorgänger Sä'irum 'Awtar zerstört wurde. 
97. Die Buchstabenspuren auf dem Foto machen eine Lesung b-mr'lqs gegenüber dem von 

A. Jamme gebotenen rnr'lqys wahrscheidich. 
98. Asyndetisches whb (3) W, welches A. Jamme transhibiert, ist syntaktisch ungewöhnlich. Am 

Ende von Z. 2 ist auf dem Foto whb erkennbar, jedoch nicht das W zu Anfang von Z. 3, wel- 
ches möglicherweise am beschädigten ~ e i l e n a n f h ~  gestanden hat. 

99. Mit den Abessiniern verbündete Stämme in der Tihäma. 
100. Sammar Yuh+rnid, 'IlSar+s himyarischer Gegenspieler, vgl. C. J. Robin, Les inscriptions 
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me von Himyar wegen (des Bruchs) der Verträge in Angst und Schrecken zu versetzen, 
zu unterwetfen und zu bestrafen, die sie nach dem durch Eid besiegelten Friedens- 
abkommen (untereinander) geschlossen hatten. Da stiegen sie von der Stadt Maryab 
nach San'awlol) hinauf, um gegen Sammar von bü Raydän, gegen die Stämme von 
Himyar; Radmän und MadhiyumlO2) . . in den Krieg zu ziehen. Der König 'IlSarah, ein Teil 
seiner Stammesführer, seiner Kerntruppe und seiner Reiter zogen in das Gebiet von 
Himyar. Sie zerstörten, bemächtigten sich, unterwarfen und machten sich untertan Bayt 
bü SMTN und die Stadt Dalägl03) und Bayt YHR und die Stadt ' w a r  im Grenzgebiet 
im Lande von QaSamuml04), als sie (sie) überfielen. Sie erlangten von den genannten 
Städten Tötung(strophä)en, (machten) Gefangene und (erbeuteten) Kleinvieh in gro- 
ßer Anzahl. Darauf begaben sie sich in eine Position zwischen den beiden Städten (SC. 

'Azwar und Daläg). Von dort rückte der König 'Jl5arah Yahdib vor - und mit ihm ein Teil 
seiner Stammesführer; seiner Kampftruppe und seiner Reiter - und (zwar) rückte er in 
das Gebiet der Stactt Bu'sänlOS) vor. Auf sie trafen diejenigen Stämme von Himyar; die 
Sammar von dü Raydän zur Unterstützung in die Grenzregion ausgesandt' hatte. Da 
kämpften sie mit ihnen in der Umgebung der genannten Stadt Bu'sän. 'Almaqah ge- 
währte ihnen, diese hirnyarischen Soldaten zu besiegen. Sie töteten von ihnen eine gro- 
ße Anzahl, sie nahmen Gefangene und erbeuteten Vieh von dieser Stadt Bu'sän. Von 
dort zogen sie weiter; bis sie in die Ebene von Durgu'än kamen. Die Truppen von dü 
Raydän zogen sich fluchtartig zurück und nahmen den Kampf mit ihnen nicht auf Dar- 
auf zogen sie gegen das Territorium der Muhaynifuml06) und sandten (einzelne) Trupps 
aus ihrer Kerntruppe in die Regionen der Muha'nifum. Sie erlangten dort Tötung(str-o- 
phä)en, (machten) Gefangene und (erbeuteten) Kleinvieh, was sie zufriedenstellte. An- 
schließend zogen sie den Paß von Yagaränlo? hinauf und nahmen die Stadt Taet-imänlOB) 
im Sturm. 'Almaqah gewährte ihnen, diese Stadt Ta'rimän in ihren Besitz zu nehmen. 
Dort  erlangten sie Tötung(strophä)en, nahmen dann alle ihre Kinder und Frauen gefan- 
gen und führten alle ihre Einwohner als Gefangene fo r t  Von dort kehrten sie in die 
Stadt Na'd zurück. (Einige) Abteilungen ihrer (SC. der Sabäer) Kerntruppe behielt er (SC. 
'JIJarah) bei sich (stationiert). 
(7-8)Dann zogen der König 'JlJarah Yahdib sowie diejenigen Soldaten ihrer Kerntruppe 
und ihrer Reiter aus, die in seiner'Näh; (stationiert) geblieben waren, und zwar zogen 
sie in die öctlichen Gebiete des Territoriums von Qacamum. Sie zwangen die Stadt 
'YDMM zur Übergabe und plünderten sie. Sie durchzogen alle Gebiete des östlichen 

d'al-Mi'sal et la chronologie de 1'Arabie meridionale au IIIe siecle de l'kre chretienne, in: 
Academie des Inscriptions et Belles-Lettres. Comptes Rendus des seances de l'amee 1981, 
avril-juin, 316-339, Fig. 8. 

101. So die sabäische Form des heutigen San's'. 
102. Der Konföderation des (qatabänischen Gottes) 'Amm, auf die sich die Macht der Könige von 

du Raydän stützt, gehören neben den Hirnyar im südlichen Hochland die beiden Stämme 
Radmän und Ma&iyum im Osten an. 

103. Unweit südöstlich von Na'd. 
104. Himyarischer Stamm an der Grenze zum Sabäergebiet. 
105. Südlich von Daläg. 
106. Stammesgebiet südlich der Qaiamum und nordwestlich von Bu'sän. 
107. Nordwestlich von Bu'sän, unweit südlich des heutigen Naqil Yislah. 
108. Unweit nördlich des heutigen Naqil Yislah. 
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QSamum, sie erlangten dort Tötung(strophä)en und (machten) Gefangene in großer 
Anzahl. Von dort kehrten sie wieder in die Stadt Na'd zurück. 
(8-10)Darauf zogen der König 'JISarah Yahdib und Abteilungen seiner Kerntruppe sowie 
seiner Reiter in das Gebiet der ~uha'nifum. Sie unterwarfen die beiden Städte 'Aly 
und 'Ufayyla9) und nahmen sie ein. Dort  erlangten sie (wiederum) Tötungs(trophä)en, 
(machten) Gefangene, (sonstige) Beute und (erbeuteten auch) Kleinvieh in großer An- 
zahl. Von dort gingen sie auf die Stadt DaffawIW zurück und trafen dort auf den (Stam- 
mesfuhrer) der Madrahum und den Stamm Muha'nifum. Der Stamm Muha'nifum ging 
gegen ihre Vorhut vor, doch ihre Vorhut schlug sie in die Flucht (und verfolgte sie solan- 
ge), bis sie sie zur Stadt Daffaw trieben. Sie töteten von ihnen eine große Zahl. Darauf 
kehrten sie in die umgebung der Stactt Yakia'111) zunick und trafen dort auf Stammes- 
fuhrer von bü Raydän und himyarische Verbände. Die machten sich kampffertig und 
nahmen mit ihnen den Kampf auf Doch sie schlugen sie in die Flucht (und verfolgten 
sie) von der Ebene (?), bis sie sie in das bebaute Umland von Yakla' hineintrieben. Sie 
erlangten von ihnen Tötung(str0phä)en in großer Anzahl und kehrten von dort in die 
Stactt Na'd zurück 
(io-fl)Da forderten sie (SC. die Sabäer) sie, nämlich die genannten Himyar, auf, daß sie 
sich zum Kampf in das Tal von NGRRM begeben sollten. Da zogen der König 'Jl2arah 
Yahdib und ein Teil seiner Stammesführer; seiner Kerntruppe und seiner Reiter aus, bis 
sie schließlich in das fruchtbare Umland von Yakla' kamen. Doch die besagten Himyar 
steltten sich nicht zum Kampf Sie zogen (daraufhin) ab und kehrten in die 5tadt Na'd 
zurück Von der Stadt Na'd schließlich kehrten sie mit Beute, Tötung(strophä)en, 
Kriegsgefangenen, gefangenen (Kindern und Frauen) und (erbeutetem) Kleinvieh in gro- 
ßer Anzahl in die Stad Sancaw zurück. 
(If-16)Darauf schickte ihnen Sammar von bü Raydän (eine Nachricht mit dem Angebot 
von) (Friedens-)Vertragsregelungen. Derselbe Sammar von bü Raydän schickte aber 
auch zu 'Abbah, dem König der 'Aksumiter~l2), um Unterstützung gegen die Könige 
von Saba'. Da zogen der König 'JISarah Yahdib, . . seine Stammesführei; seine Kerntruppe 
und seine Reiter ein zweites Mal von der Stadt San'aw gegen Sammar von dü Raydän, 
die Stämme von Himyar; Radmän und Madhiyum. . . Der König 'Jlgarah Yahdib, ein Teil 
seiner Stammesführer, seiner Kerntruppe und seiner Reiter Nckten in die Ebene von 
Harwar; 'ArGum und Durgu'än vor und erlangten dort Tötung(ctrophä)en, (machten) 
Gefangene, (erbeuteten) Kleinvieh und (sonstige) Beute in großer Anzahl. Ihr Hauptver- 
band erreichte sie bei QRB und QarTsll3). Sie zerstörten alle ihre (SC. der beiden Städ- 
te) Brunnen und unterwarfen die Stadt Qaris. Daraufhin zogen der König '11Sarah 
Y&dib, ein Teil seiner Stammesführer; seiner Kerntruppe und seiner Reiter in die Ge- 
biete der YuhabSir, der MuqraDum und der Saddädumll4) und erlangten dort Tö- 

109. Die beiden, möglichenveise in dieser Form zu vokalisierenden Städte liegen in unmittelbarer 
Nachbarschaft nebeneinander, unweit südwestlich des heutigen Naqil Yislah. 

110. Das heutige Däff, auf gleicher Höhe wie die zuvor genannten Städte, unweit südlich des heu- 
tigen Naqil Yisl.. 

11 1. Unweit nördlich von Ta'r-män. 
112. Nisbenplural, der die Einwohner des aksumitischen Reiches bezeichnet. 
113. 20 km nordwestlich von Damär, unweit südwestlich von Bu'sän. 
114. Die beiden zuletzt genannten Stammesgebiete unweit südlich und nordöstlich von Darnär. 
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tung(strophä)en, (machten) Gefangene und (erbeuteten) Kleinvieh in großer Zahl. Sie 
nahmen die Ortschaft Ra's ein und alle Wehrtürme, die zugleich als deren Signaltürme 
dienten. Ihr Haupttroß traf auf sie im Bezirk von [...]115) unterwarfen diese Stadt Ra'saw 
und Bayt cjü SNFRM, und alle Garnisonen, die (Sarnrnar von) bü Raydän dort statio- 
niert hatte, sandten ihnen (Kapitulationserklärungen). Von dort aus zogen sie in den 
Bezirk der Stadt Zalamllb) und trafen dort auf die Dienstverpflichteten, Fußsoldaten 
und die Posten, die Sammar von cjü Raydän (dorthin) zu ihrem (SC. der Stadt) Schutz 
geschickt hatte. Sie forderten sie zur Übergabe auf, (doch) die weigerten sich, und (so) 
nahmen sie (die Militäroperation) wieder auf und erstürmten diese Stadt. 'Almaqah ge- 
währte ihnen die Zerstörung dieser Sta[dt ...I17 1, und sie erlangten in dieser] Stadt Tö- 
tung(strophä)en, (machten) Gefangene und (erbeuteten) Kleinvieh in großer Anzahl. 
Von dort rückten sie in eine Stellung zwischen den beiden Städten Hirrän und Qamär 
ein. Dann zog der König 'Jlgarah Yahdib hinauf - und mit ihm ein Teil seiner Stammes- 
fuhrer und seiner Kerntruppe, (insgesamt) eintausendfünfhundert Mann und vierzig 
Reiter - und sie trafen auf garnmar von bü Raydän, wobei mit ihm sechzehntausend 
Ma[nnlls) von den Stämmen der Himyai;] Radmän und Madhi[yum waren, .....119 ), und 
sie fanden (?)I den (Sammar) von i ü  Raydän und die Truppen der Himyar inmitten der 
Stadt Damä~ Sie stiegen von ihrem Lager Muhaskanum hinauf, wobei ihre Reiter auf 
schnellen Pferden (ritten). Diese Himyar nun fanden sich in die Enge getrieben, bis sie 
(SC. die Sabäer) schließlich in den Bezirk der Stadt eindrangen. (Sammar von) bü Ray- 
dän und die Truppen von Himyar traten gegen s[ie .....I20 )] zum Kampf an. [.....121)] 

Sarnrnar von bü Raydan und die Truppen von Himyar, nämlich die Konföderation des 
'Amm, und sie (SC. die Sabäer) fugten ihnen (eine so schwere) Niederlage zu, daß sie 
sie bis an die Stadttore der Stadt Damär trieben. Dabei wurde des jammar von cjü 
Raydän 

J 577 
(1)Roß getötetl22) und sie (SC. die Himyar)l23) zogen sich unter Verlustenl24) in die 
Stadtl2s) zurück. Sie (SC. die Sabäer) hatten von den Truppen der Himyar, der Radmän 
und Madhiyum . . eine große Anzahl getötet. (Darauf) kehrten der König 'JISarah Yahdib 

115. Nach A. Jamme Lücke von 12 Zeichen. 
116. 20km südöstlich der Himyarenhauptstadt war, unweit nördlich des Gabal al-'Awd. 
117. Nach A. Jamme ~ücke'von 15 Zeichen. 
118. So als 5[dm 1 . . . ]  »Soldaten« und nicht mit A. Jamme, aaO 68 und A. Sima, Tiere, Pflanzen, 

Steine und Metalle in den altsüdarabischen Inschriften, VOK 46, Mainz; Wiesbaden 2000, 
13/Nr. 20 als 'b[lm / . . .] rKamele« zu ergänzen und zu lesen. 

119. Nach A. Jamme Lücke von 33 Zeichen. 
120. Nach A. Jamme Lücke von 29 Zeichen. 
121. Nach A. Jamme Lücke von 28 Zeichen. 
122. J 576 endet mit dem Personennamen W-imr / 4-rydn, der syntaktisch zum Anfang von Zeile 

1 von J 577: f-hrg I fishw gehört. Es handelt sich dabei um einen seitenen Fali von Pendens- 
konstruktion, in der der Restsatz mit f -  eingeführt wird, siehe N. Nebes, Die Konstruktionen 
mit /FA- / h Altsüdarabischen. Syntaktische und epigraphische Untersuchungen, VOK 40, 
Mainz; Wiesbaden 1995,35/Nr. 72. 

123. Lies W-hmw statt wh?. 
124. Wörtlich: »verwundet«. 
125. Lies hgrn statt 1-hgrn. 
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sowie Teile seiner Kerntruppe und Reiterei, die er dazu [...I abkommandiert hatte, 
wohlbehalten, siegreich und mit Tötung(strophä)en in ih[r Lager11261 von RazTnän zu- 
rück [,..]W (Z)nachl28) der (zahlenmaßigen) Ungerechtigkeitl29), die Sammar von dü 
Raydan und die Stämme von Himyar; die Konföderation des 'Amm, ihnen gegenüber 
hergestellt hatten. (Trotzdem) forderten sie (SC. die Sabäer) Sarnmar von bü Raydän 
und seine Truppe diese ganzen Tage hindurch zum Kampf auf, doch die verschanzten 
sich in der Stadt Damär: So zogen sie (SC. die Sabäer) ab und kehrten in die Stadt Na'd 
zurück Von der Stadt Na'd kehrten sie (dann wieder) zurück und marschierten (in ihre 
ursprüngliche Stellung) zwischen den beiden Städten (SC. Hirrän und Qamär). Dort  er- 
langten sie Tö[tung(strophä)en, (machten) Gefangene und (erbeuteten) Kleinvieh in 
großer Anzahl. Von dolrt (')kehrten sie dann wohlbehalten, siegreich, mit Spolien, Ge- 
fangenen, erbeutetem Vieh und (sonstiger) Beute in reichlicher Menge (versehen), in 
die Stadt San'aw zurück 
Irn Anschluß daran ging Garimat, der Sohn des Nag= (SC. des äthiopischen Königs) - 
und mit ihm die Verbände der Abessinier und von bü Sähiratim - in kriegerischer Absicht 
gegen die Könige von Saba' vor; entsprechend der (Bitte um) Unterstützung, die Sammar 
von bü Raydän an sie (SC. die Abessinier) gerichtet hatte. (Doch) 'Alrnaqah -hwän, der 
Herr von 'Awäm, gewährte ihnen die Niederlage aller dieser [.... jammar] von (940 
Raydän. Anschließend (verfolgte sie und) traf auf sie (SC. die Abessinier) der König 'J16a- 
rah . Yahdib, . .  wobei bei ihm ein Teil seiner Stammesführer; eintausend Mann ihrer Kern- 
truppe und sechsundzwanzig Reiter waren, um Vergeltung wegen der Kriege, die sie 
geführt hatten, und wegen der Unterstützung für Sammar von gü Raydän zu üben, 
nach den Verträgen und Friedensabkommen, die zwischen den Königen von Saba' und 
den Abessiniern bestanden. (So) bekriegten sie fünf Rundhüttendörfer (in der Ti- 
häma)l3Q) von [....., und sie erlanglten (5)von ihnen Tötung(strophä)en, (machten) Ge- 
fangene und (sonstige) Beute und (erbeuteten) Kleinvieh in großer Zahl. (Zu Hilfe kom- 
mende) Abessinier und Einwohner von dü Sähiratim gingen gegen sie vor: Diese 
abessinische Hilfctruppe traf auf sie am Hügel von 'Ahdaqum, und sie kämpften zu Fuß 
mit ihnen. 'Almaqah gewährte ihnen die völlige Vernichtung dieser aus Abessiniern be- 
stehenden Hiifstruppe. Darauf kehrten der König 'JIJarah Yahdib, [seine Stammesfuhrer 
und seine Kerntruppe ... und] V)seine[ Reiter (?)I wohlbehalten, siegreich, mit Spolien, 
Gefangenen, (sonstiger) Beute und (erbeutetem) Vieh in großer Anzahl (versehen) in 
die Stadt San'aw zurück 

126. Ergänze zu [hyrthlmw. 
127. Fehlendes Zeilenende, siehe oben. 
128. Lies mit F. Bron, aaO 87 b'd statt Fm. 
129. Aufgrund des fehlenden Zeilenendes ist der Wortlaut des Vordersatzes nicht bekannt. Die von 

A. F. L. Beeston, aaO 37 und Sab. Dict. s.r. angenommene Bedeutung des Wortes hyf »(Trup- 
pen) an den Flügeln aufsteilen« nach arab. hga ))Seite« ist nach der Korrektur der voraus- 
gehenden Präpositon zu b'd unwahrscheinlich. Die hier vorgeschlagene Ubersetzung geht 
davon aus, daß mit hayf, sofern hier die arabische Bedeutung „Ungerechtigkeit« in Anschlag 
gebracht wird, auf die zahlenmäßige Unterlegenheit der Sabäer angespielt werden soll, die 
mit 1500 Mann und 40 Reitern einer hirnyarischen übermacht von 16000 Soldaten gegen- 
überstehen. 

130. Vgl. W. W. Müller, Abessinier und ihre Namen und Titel in vorislamischen südarabischen 
Texten, NESE 3 (1978) 161. 
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Und (die beiden Könige haben dem 'Almaqah die genannten Statuen gewidmet) als 
Dank dafür; daß 'Almaqah ihnen gewährt hat, den Garimat, den Sohn des Nagäji, des 
Königs der Aksumiter; zu besiegen und (an ihm) Vergettung wegen der (schlechten Be- 
handlung der) Gesandten zu üben, die die Könige von Saba' zwecks Bündnisverhand- 
lungen zu ihm geschickt hatten. 
Auch als Dank dafür; daß 'Almaqah ihnen (SC. den beiden Königen von Saba') gewährt 
hat, den Mann Sähibum [aus der Sippe Gaygum . . . . .] zu fassen (T)[ .  . .] aus dem Besitz des 
'Almaqah. Da schickten sie ihren Dienstverpflichteten Nawfum aus der Sippe Hamdän 
und dü ~a~mänl31)  - und mit ihnen einige ihrer Dienstverpflichteten sowie Männer 
von den beiden Stämmen HG,idum und Gaymän. 'Almaqah gewährte ihnen die wohl- 
behaltene Rückkehr ihres Dienstverpflichteten Nawfum aus der Sippe Hamdän sowie 
derei; die (zu dieser Mission) mit ihm abkommandiert waren, und auch die Ergreifung 
dieses Mannes Sähibum . . aus der Sippe GayJum, und zwar brachten sie seinen Kopf und 
[seine Hände . . . . .] (QStamm Hawlän Gadiduml32). 
Auch als Dank dafür; daß 'Almaqah ihnen (SC. den beiden Königen von Saba') gewährt 
hat, den Stamm Nagrän niederzuwerfen, als sie (SC. die Nagräniter) sich erhoben und 
gegenüber den Königen von Saba' zugunsten der Abessinier ihre Loyalität aufkündigten. 
Da zogen der König 'JlJarah Yahdib, ein Teil seiner Stammesführer; seiner Kerntruppe und 
seiner Reiter gegen sie. Sie belagerten die Stack Zarbän zwei Monate lang und sie for- 
dert[en sie zur Übergabe auf1331 ... Doch] Wsie (SC. die Boten(?)) gaben ihnen zur Ant- 
wort, daß sie ihre Herren, die Könige von Saba', in Kenntnis setzen sollten, daß sie (SC. 
die Zarbäniter) zu wiederholten Malen sich illoyal verhalten hatten, und (zwar) hatte 
ihnen der König von Hadramawt versprochen, daß er ihnen gegen ihre Herren, die Kö- 
nige von Saba' zu Hilfe kommen werde. (Auch) hatte der Stamm Nagrän ihnen (SC. 
den Zarbänitern) Unterstützung gegen ihre Herren, die Könige von Saba', für (einen 
Zeitraum) von zwei Monaten versprochen. Daraufhin kehrten der König '115arah 
Yahdib, seine Stammesführer und seine Kerntruppe in die Sta[dt Sancaw zurÜckl34) ....I 
(10). Da vernahmen sie (SC. die Sabäer), daß besagte Nagräniter zu den abessinischen 
Verbänden geschickt hatten, damit sie dem Statthalter des NagäG in der Stadt Nagrän 
und dem Stamm Nagrän zu Hilfe kämen. Dabei hatten sie (SC. die Sabäer) das (oben 
erwähnte) von den Nagränitern (den Zarbänitern) gegebene Bündnisversprechen ge- 
gen ihre Herren, die Könige von Saba', vor Augen und hielten (dies)es (nunmehr) auf- 
grund von deren (SC. der Nagräniter) Bündnis(ersuchen) um Unterstützung durch Hilfs- 
truppen der Abessinier für nicht (mehr) haltbar. Daraufhin schickten sie (SC. die 
sabäischen Könige) ihre beiden Dienstverpflichteten Nawfum aus der Sippe Hamdän 
und bü Gaymän sowie [.. . . .] (1l)und ihre Gefolgsleute sowie (Kontingente) aus den bei- 
den Stämmen HZidum und Gaymän zusammen mit vierzehn Reitern. Sie nahmen den 
Kampf mit ihnen (SC. den Nagränitern) in den beiden Tälern (von) Nagränl35) auf und 

131. Die Hamdän waren zu dieser Zeit ein Bündnis mit den östlich von San'ä' ansässigen Gaymän 
eingegangen. 

132. Gemeint ist der nördliche, um Sacda ansässige Stamm, aus dem Sahiburn möglicherweise 
stammt. 

133. Am nicht erhaltenen Zeilenende ist analog zu J 576/14 W-fhr[hrnw 1 1-sb' / W -  .. . .] zu ergän- 
zen. 

134. Ergänzung nach Hinweis P. Stein. 
135. Die beiden Wadis von Nagrän haben denselben Namen wie die Stadt selbst, siehe Anrn. 15. 
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kehrten zu ihren beiden Herren, den Königen, wohlbehalten, triumphvoll, mit Tö- 
tung(strophä)en, Gefangenen und (erbeutetem) Kleinvieh in großer Anzahl (versehen), 
in die Stadt San'aw zurück Darauf zog der König 'Jlfarah Yahdib gegen sie, wobei ihn 
[.....I begleiteten [....,I (W(und 0)) zogen gegen sie von ihrem Stützpunkt im Wadi 
RKBTN aus. In MSLMN stießen sie auf sie, nämlich auf alle Oberhäupter und Freien des 
Stammes Nagrän, und töteten eine große1361 Anzahl von diesen Nagränitem. Am drii- 
ten Tag schließlich ergaben sich besagte Nagräniter ihrem Herrn 'Jlfarah Yahdib, dem 
König von Saba' und bü Raydän. Ihr abessinischer Statthalter (namens) SBQLM [...I 
(13)und schickten diejenigen, die in unrechtmäßiger Weise den Aufstand angezettelt 
hatten, mit ihm (SC. SBQLM) und gaben ihm (SC. dem König) (darüber hinaus) ihre Söh- 
ne und Töchter als Geiseln. Sie (SC. die Nagiäniter) setzten in der Stadt Zarbän (0% 

ziell) den Statthalter ein, der auf Anordnung ihres Herrn, des Königs 'Jlfarah Yahdib, in 
dieser Stadt Zarbän und ihren beiden Tälern (von) Nagtän Statthalter sein sollte. Es 
wurde eine Musterung all dessen vorgenommen, was unterworfen worden war von 
der Stadt Zarbän und ihren beiden Tälem [(von) Nagrän .....I (i8die Könige von Saba' 
in den Feldzügen, die der König 'Jlfarah Yahdib gegen sie unternommen hatte, und die 
Truppen und (anderen) Verbände, die er gesandt hatte, um gegen sie zu Felde zu zie- 
hen. Sie töteten vom Stamme Nagiän neunhundertvierundzwanzig Mann und (nah- 
men) funfhundertnuveiundsechzig Gefangene. In den beiden Tälern (von) Nagrän unter- 
warfen sie achtundsechzig Städte und verwüsteten [. . .] Q~)sechzigtausend Weinstöcke 
und zerstörten siebenundneunzig Brunnen. 
Auch als Dank dafür; daß 'Almaqah phwän, der Herr von 'Awäm, seinem Diener 'Jllarah 
Yahdib, . . dem König von Saba', gewährt hat, daß er; seine Stammesfuhrer; seine Kerntrup- 
pe, seine Pferde- und Kamelreiter sowie sein Troß aus all dies[en Feldzügen . .. .] zurück- 
gekehrt sind, Wd ie  sie gegen Könige, Kerntruppen und Stämme unternommen hatten, 
die sich in feindlicher Absicht gegen sie erhoben hatten. Sie kehrten aus all den genann- 
ten Feldzügen und Kampagnen unversehrt, triumphvoll, mit Tötung(strophäe)en, Ge- 
fangenen und Beutevieh (versehen) zunick, was seinen Diener 'JlSarah Yahdib, den Kö- 
nig von Saba' und !U Raydän, mit Zufriedenheit erfüllte. 
Auch als Dank dafür; daß '[Almaqah Tahwän, der Herr von 'Awäm], ihnen (SC. den Sabä- 
ern) gewährt hat, unversehrt aus allen Kriegen, die gegen sie geführt wurden, [in den 
Palast Sal] (17)hin und (in den Palast) ~undänl371, in die beiden Heiligtümerl30), in die 
Stadt Maryab, San'aw und Najqurnl39) und in alle ihre Burgen:%) zurückzukehrenl41). 

136. Lies &'sm statt b-'qdm. Der Eintrag in Sab. Dict. s.r. 'QD ist zu streichen (Hinweis P. Stein). 
137. S a i n  und ~ u n d ä n  bzw. Gumdän in Märib und San'ä'. Ersteres ist bereits unter Karib'il Wa- 

tar um 685 V. Chr., letzteres unter 'iliar+s Vorgänger $äGirum 'Awtar bezeugt. 
138. Gemeint sind der 'Awäm- und vermutlic~ der Bar'än-Tempel in der Oase von Märib. 
139. Sabäische Stadt im ehemals minäischen Gawf. das heutige al-Bavdä'. 
140. Mqwl meint hier nicht die Burgen der ~ ö n i ~ e ;  sondern die ihre; Stammesführer. 
141. Die anschließenden Zeilen 18-19 enthalten die standardisierten Schlußinvokationen. 
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6. Ein Kriegszug ins Wadi Hadramawt unter Qamaiat Yuhabirr 

Im Zuge der Ausgrabung des 'Awäm-Tempels in Märib von der American Foundation 
for the Study of Man freigelegte, aber von dieser nicht mehr aufgenommene 48-zeili- 
ge, am Ende unvollständige Widmungsinschrift. Erstveröffentlichung von M.'A. al- 
'Iryäni, FI ta'rib al-Yaman, Kairo 1973, 164-169, wieder abgedruckt in ders., Fi ta'rih 
al-Yaman. Nuqüi musnadiya wa-taliqät, Sanc%' 1990, 196-205. Anhand von Fotos neu 
ediert und mit ausfuhrlichem Kommentar versehen von W. W. Müller, Das Ende des 
antiken Königreichs Hadrarnaut. Die sabäische Inschrift Schreyer-Geukens = Iryani 
32, in: R. G. Stiegner (H;.), Al-Hudhud, FS Maria Höfner zum 80. Geburtstag, Graz 
1981, 225-256. Weitere ältere Literatur verzeichnet W. W. Müller, aaO 226. Zur histo- 
rischen Einordnung vgl. zuletzt C. J. Robin, Himyar au IVe siecle de l'kre chrktienne. 
Analyse des donnkes chronologiques et essai de mise en ordre, in: Archäologische 
Berichte aus dem Yemen 10 (2005) 140-145. Die Inschrift befindet sich in jemeniti- 
schem Privatbesitz. - Gegen Ende des 3. Jh. wird Südarabien unter himyarischer Ägi- 
de von Sammar YuharciS geeint. Wie dieser Einigungsprozeß im einzelnen vor sich 
gegangen ist, kann bislang nur sehr lückenhaft nachgezeichnet werden. Mit den nörd- 
lichen Hochlanddynastien, die das Erbe der Könige von Saba' angetreten hatten, 
scheint es nach bislang vorliegendem epigraphischen Befund nicht zu entscheidenden 
militärischen Auseinandersetzungen gekommen, vielmehr scheint ein relativ »ge- 
räuschloser« Ubergang vor sich gegangen zu sein, worauf auch die Kontinuität der 
Widrnungsinschriften im großen 'Awäm-Tempel in der Oase von Märib hindeutet, 
deren Tradition durch Sammar YuhafiS bruchlos fortgefiihrt wird. Ein wenig anders 
verhält es sich mit edramawt,  dessen Eroberung sich nach C. J. Robin, aaO 136- 145 
in zwei Phasen vollzogen hat und in den zwanziger Jahren des 4. Jh. abgeschlossen 
gewesen ist. In einer ersten Phase wird unter Samrnar YuharciiS der westliche Einzugs- 
bereich des Hadramawt von den Hirnyar annektiert. Die Städte im großen Wadi selbst 
verlieren ihre Selbständigkeit erst nach Sammar YuharciS unter seinen Nachfolgern 
Damarcali Yuhabirr und p r ä n  Yuhan'im, unter denen die letzten Militärkampagnen 
nach Hadramawt überliefert sind. über eine dieser letzten Militärkampagnen berich- 
tet der'folgende Text. Angeführt wird diese von einem Sabäer von den Banü Gadanim, 
einer der führenden Sippen in der Oase von Märib, die sich mit den neuen Verhält- 
nissen schnell arrangiert haben und sich ein Jahrhundert später mit den im südöst- 
lichen Jemen ansässigen Yaz'aniden zusammenschlieflen. 

E 32 
(i4Sacadta'lab Yatlaf aus der Sippe Gadanum"+2), Oberhaupt der Beduinen des Königs 
von Saba', der Kiddat143), Madhigurn'+), Harimurn, Bahlum, Zayd'ill45) und aller Bedui- 

142. Eine der führenden Sippen in der Oase von Märib. 
143. So die sabäische Form der zentralarabischen Kinda, deren Hauptstadt Qaryat al-Faiv, 280km 

nordöstlich von Nagrän, von SäCirum 'Awtar erobert wurde. 
144. Zentralarabischer, den Kinda benachbarter Stamm. 
145. Nach W. W. Müller, aaO 223 handelt es sich um kleinere Unterabteilungen der Mae ig .  
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nen von Saba', Himyar; Hadramawt und Yamnatl46), hat seinem Herrn 'Almaqah, dem 
Herrn von 'Awärn, eine bronzene Statuette als Dank dafür gewidmet, 
(6-'9)daß147) sein Diener Sa'adta'lab aus der Sippe Gadanurn und seine beduinische 
Söldnertruppe ausgesandt wurden, um in Najqurn"W gegen Hadramawt . . Stellung zu 
beziehen. Da kam zu ihnen eine Aufforderung in Form eines Briefesl49) von ihrem 
Herrn Damar'aii Yuhabirr; dem König von Saba' und 412 Raydän, von Hadrarnawt und 
Yamnatlso), daß Sa'adta'lab aus der Sippe Gadanum einen Feldzug unternehmenlsl), in 
den Krieg ziehen und das Kommando über den Stamm Saba', (das sind) die Einwohner 
von Märib, und über die Beduinen des Königs von Märib, jene der Kiddat, von Nagrän 
und Suflänls2) übernehmen solle. Sie zogen zum Tempel dü Yagruwls3). Ihr gesamtes 
Heer wartete (dort) sieben Tage. Von Saba'l54) brachen nur1551 dreihundert Mann, von 
den Beduinen nur dreihundert Mann sowie zwanzig Mann, Gefolgsleute, (und zwar) 
Pferdereiter auf die zu ihnen geschickt worden waren, um in der Stadt Najqum als 
Schutztruppe zu dienen. Es versammelten sich bei ihnen (noch weitere) fünfiig Reiter: 
(lJ"l)(Darauf) machten sie sich auf und überfielen die Stadt SawYatänl56). Die Einwoh- 
ner von Saw'arän nahmen mit ihnen im Gebiet der Stadt Saw'arän den Kampf auf 
Doch (Sa'adta'lab) von der Sippe Gadanum und sein Heer schlugen sie, (töteten) von 
ihnen eine Anzahl, (machten) Kriegsgefangene und (andere) Gefangene1571 und (erbeu- 
teten) Vieh in großer Anzahl. Darauf ergabenl58) sie sich ihnen. Die Männer von 
Saw'arän zogen mit ihnen gegen die Einwohner von Sibäm159) und (gegen) die Sada- 

146. So oder als Plural zu vokalisieren. Yarnnat bedeutet wörtlich »Südgebiet«, womit möglicher- 
weise der Südwesterker und die östlich sich anschließenden Gebiete der Arabischen Halbinsel 
gemeint sind. 

147. Im Text b-cjt / k-; nach vorausgehendem hmdm erwartet man entweder das übliche b-dt oder 
-weitaus seltener - die Konjunktion k-, jedoch nicht beide zusammen, so daß an dieser Stel- 
le eine Konjunktion zuviel gesetzt erscheint. 

148. Im jemenitischen Gawf, nordwestlich von Märib gelegene antike Stadt, die mit der heutigen 
Ortschaft ai-Baydä' identisch ist. 

149. 'zm I W-gytm. Der zweitgenannte Begriff ist die Bezeichnung für briefliche Mitteilungen 
auf Holzstäbchen. 

150. Hirnyarischer König, dessen Regierungszeit in den zwanziger Jahren des 4. Jh. angesetzt wird. 
151. Die Pluralform in k-1-ysb'nn ist bei Sa'adta'lab als d e i n  genanntem Subjekt fehlerhaft. 
152. Gemeint sind die Beduinen des Gawf nordwestlich von Märib, vgl. W. W. Müller, aaO 235 f. 
153. Im Text rnhnnn I d (14) gw; zu den überlieferten Namensforrnen dieses dem dü Samäwi 

gewidmeten Heiligtums vgl. A. Sima, »Another monotheistic dedication: Ja 2956«? Anmer- 
kungen zu den Namensformen des Gottes cjSmwy und seines Tempels Ygrw, WZKM 89 
(1999) 220-222. Der Tempel liegt Ca. 80 km nordöstlich von NaSqurn irn Wadi aS-Suzayf, wo 
sich die von Märib und Sabwa nach Nagrän führenden KarawanenstraDen vereinigen. 

154. Gemeint sind die ansässigen, wehrfähigen Männer aus der Oase von Märib, gegebenenfalls 
auch aus Naiqum und NaSSän. 

155. Mit der in Z. 15: W-'I I nfiw I gyr I k- vorgenommenen Einschränkung SOU möglicherweise 
begründet werden, da13 Sa'adta'lab sieben Tage am Tempel wartet, um weitere Soldaten für 
den geplanten Feldzug zu rekrutieren. 

156. Am Oberlauf des Wadi . Hadramawt . irn Trockendelta des Wadi al-Kasr, 150km nordöstlich 
von Sabwa gelegene Stadt. 

157. Gemeint sind damit die Nicht-Kombattanten, also Frauen und Kinder. 
158. Zu sb' vgl. die Ausführungen bei N. Nebes, Ein Kriegszug ins Wadi Hadramawt aus der Zeit 

des Damarcali Yuhabirr und w r ä n  Yuhancim, Le Museon 109 (1996)'290 f. 
159. Unweit von Saw'ariin wadiabwärts gelegene, heute noch so genannte Stadt. 
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fanla), sie rückten gegen die Sadafän und die Einwohner von Sibäm in der Umgebung 
von jibäm vor; kämpftenl61) mit ihnen und töteten siebzig Mann von ihnen. Jene zogen 
sich geschlagen in ihre Stadt zurück. Sie schlossen sie (SC. die Stadt) ein und setzten mit 
ihnen den Kampf dreizehn Tage lang fort, bis sie sich ergaben. Daraufhin überfielen sie 
Ratgatuml62), Say'ün169, Maryamatum und HadabW, belagerten (die genannten Städ- 
te) und zwangen sie zur Übergabe. (Darauf) zogen sie gegen 'Urr 'AhlänW und 
Tariml66), kämpften mit den Einwohnern von Tarim und töteten von den Einwohnern 
Tarims eine Menge. Die zogen sich geschlagen in ihre Stadt zunick. Sie (d. h. Sacadta'lab 
Yatlaf und seine Truppe) umzingelten sie, belagerten (die Stadt) zwölf Tage lang und 
verwüsteten zweitausend Weinstöcke. jene gaben auf, boten Verhandlungen an, stellten 
Geiseln und unterwarfen sich ihnen. Von dort zogen sie gegen Darnmünl67), MaStatl68) 
und 'Urr Kulaybiml69), und die(se)I'o) unterwarfen sich ihnen. Sie brachten alle Städte 
von Hadramawt . . und Satiränl71) unter ihre Kontrolle. Von dort kehrten sie mit Spolien, 
Kriegsgefangenen, (anderen) Gefangenen und (erbeutetem) Kleinvieh in großer Anzahl 
zurück. Sie hatten eintausenddreihundert Mann im Nahkampf getötet, siebenhundert 
Kriegsgefangene und dreitausend (andere) Gefangene gemacht. 
(4147)Sie kehrten in die Stadt Zafir zu ihrem Herrn, dem König, zurück und führten (als 
Gefangene) den 'Anmärum mit sich, den sie (SC. die Hadramiter) über Hadramawt als 
König eingesetzt hattenW, sowie den Rabicat173i aus der Sippe Wä'ilum, den 'Afsay aus 
der Sippe Gumrnän, den Gujam aus der Sippe Mälikum, den 'Asadum aus der Sippe 
Salmän, den 'Ädiyat aus der Sippe Namirum, den Qaysum aus der Sippe BGar'il, den 
Bähilum aus der Sippe sukaym, den Tawbän aus der Sippe Ga@mat, (allesamt) Angehö- 
rige der Sadafan, (ferner) den Yadae[. . .I, den Angehörigen des Stammes Saybänl"+), den 
Qudäcum, den Angehörigen des Stammes Saybän, sowie vier C.. ..I 

160. Die Sadafan, arab. as-Sadaf, sind die vorkinditischen Bewohner des HaQamawt. 
161. übersetzt werden an dieser Stde die mehr oder weniger gleichbedeutenden Verben tqdmw I 

W-htrgn. 
162. Zwischen Sibäm und Say'ün gelegen. 
163. Im Zentrum des Wadi Hadrama~~gelegene, noch heute so genannte Stadt. 
164. Städte östlich bzw. südöstlich von Sibäm. 
165. Burgberg, unweitvvon Tarim. 
166. Nordöstlich von Sibäm gelegene, mit dem heutigen Tarim identische Stadt. 
167. Der noch heute gleichnamige Ort nordwestlich von Tarirn. 
168. Südöstlich von Tarim. 
169. Unweit nördlich von Say'ün. 
170. Im Text W-sbc,  man erwartet W-sb'w. 
171. Der Fruchttalboden zwischen Saw'arän und Tarim. 
172. 'Anrnärum hier Eigenname, vgl. C.  J. Robin, aaO 142 mit Anm. 35. 
173. Zu diesem und den folgenden Namen vgl. W. W. Müller, aaO 246-248. 
174. Die Saybän sind heute noch im Hadramawt südlich des Wadi Daw'än auf dem Hochplateau 

des Gawl ansässig. 
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7. Truppen des himyarischen Königs Yusuf 'As'ar K a r  r/Usuf@ Nuwäs) blockieren 
Nagräns Handelsweg nach Ostarabien 

12-zeilige Felsinschrift, Ca. 90 km nordnordöstlich von Nagrän an der nach Ost- 
arabien führenden Karawanenstrage im heutigen Saudi Arabien gelegen. Erstver- 
öffentlichung von A. Jarnrne, Sabaean and Hasaean Inscriptions from Saudi Arabia, 
StudSem 23, Rom 1966, 39-55, Fig. 13-15, PI. 10-12. Weitere Übersetzungen und 
Kommentare, die auf der von A. Jamme angefertigten Transkription und Umzeich- 
nung basieren: A. F. L. Beeston, Miscellaneous Epigraphic Notes, Raydän 4 (1981) 
16-18; ders., Two Bi'r Himä inscriptions re-examined, BSOAS 48 (1985) 42-52; C. J. 
Robin, L'Arabie antique de KariHl 2 Mahomet. Nouvelles donnkes sur l'histoire des 
Arabes grace aux inscriptions, Aix-en-Provence 1992, 15 1 f.; ders., La Tihäma yemkni- 
te avant 1'Islam: notes d'histoire et de geographie historique, Arabian archaeology and 
epigraphy 6 (1995) 230; ders. in: J. BeaucampIF. Briquel-ChatometiC. J. Robin, La 
perskcution des chrktiens de Nagrän et la Chronologie Himyarite, ARAM 11-12 
(1999-2000) 34-36. Zum Stand der Diskussion vgl. zuletzt N. Nebes, Die Märtyrer 
von Nagrän und das Ende der Himyar. Zur politischen Geschichte Südwestarabiens 
im friihen sechsten Jh., in: A. Neuwirth (Hg.), Historische Sondierungen und metho- 
dische Reflexionen zur Korangenese, Leiden 2005 (im Druck) mit den entsprechen- 
den Literaturangaben. - Der im folgenden gegebenen Wiedergabe liegen detaillierte 
Aufnahmen der Inschrift zugrunde, die R. Eichmann, Berlin, bei einem Aufenthalt in 
Bi'r Himä im Oktober 2003 angefertigt und dem Schreiber dieser Zeilen fieundlicher- 
weise zur Verfügung gestellt hat. Auf der Grundlage dieser Aufnahmen ist an verschie- 
denen Stellen die Lesung A. Jarnmes zu korrigieren, worauf in den Fußnoten hinge- 
wiesen wird. - Vorliegender Text sowie die beiden Inschriften Ry 507 und Ry 508, die 
unweit bzw. Ca. 40 km nordostwärts ebenfalIs im Fels angebracht sind, sind von ein- 
unddemselben Autor, dem yaz'anidischen Stammesführer Sarah'il Yaqbal, verfaßt. Sie 
gehören in den Kontext der südarabisch-äthiopischen Auseinandersetzungen, die im 
Jahre 525 n. Chr. durch eine äthiopische Invasion ihr Ende finden und über die wir 
ausfuhrlich aus syrisch-aramäischen und griechischen Quellen unterrichtet sind. Die 
Bedeutung dieser Inschrift sowie der beiden oben genannten liegt dabei darin, daß sie 
diesen Konflikt authentisch von der anderen, der himyarischen Seite dokumentieren. 
Die Yaz'aniden, ein im südöstlichen Jemen ansässiges Geschlecht, das seit dem 5. Jh. 
durch ein weitverzweigtes Bündnissystem mit anderen südarabischen Sippen und 
Stämmen eine zentrale Rolle auf der politischen Bühne Südarabiens spielt, hat sich 
dem Aufstand des sich zum Judentum bekennenden himyarischen Königs Yüsuf 'As'ar 
Yafar angeschlossen, der gegen die Äthiopier und die mit ihnen verbündeten Christen 
an der Küste und in Zafär vorgegangen ist. Mit der vorliegenden Inschrift befinden 
wir uns im Jahr 523 n.Chr., wenige Monate vor der mergabe von Nagrän und der 
Verfolgung der dortigen Christen durch Yüsuf. 
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J 1028 
(1-6)Der Gott, dem der Himmel und die Erde gehören, möge den König Yüsuf 'As'ar 
Ya~'ar175), den König aller Stämme, segnen, und er möge die Stammesfuhrer Luhayy'att 
Yu$rn, Simyafa' 'ASwae, Saraifil Yaqba1176), surahbi'il 'As'ad, die Söhne des Surahbi'il 
Yakrnul, Angehörige der (Sippe) Yaz'an und GadanumT Gefolgsleutel78) ihres Herrn, 
des Königs Yüsuf 'As'ar Yafar; (ebenfalls) segnen, alsi79) er die Kirche (in Zafar) zerstört, 
die Abessinier in Zafar180) [getötet] und den Krieg gegen die 'ATaränlel), gegen die Rak- 
bänl82), die Farasänl83) und (gegen) Muhawänl8O getragen hatte, Nagrän bekriegte, (ge- 
gen die Stadt) auf Posten war und die Kettel85) von Maddabänl86) anbrachtelsn, wobei 
sie (? )W mit ihm waren. Und er schickte sie (SC. sarah'il und die Seinen) (danach) mit 
einem Heerl89i. Bei dem, was der König in diesem ~ e l d z u ~  an Beute erlangt hat, handeit 

175. Letzter einheimischer König des Jemen, der in den zwanziger Jahren des 6. Jh. anzusetzen und 
als dii Nuwäs in die arabische Tradition eingegangen ist. 

176. Auf dem Foto ist in Z. 2 yqbl statt ';W' zu lesen, welchletzteres A. Jamme transkribiert. 
177. Einfldreiche alte Sippe aus Märib, mit der die Yaz'aniden zu Anfang des 6. Jh. ein Bündnis 

geschlossen haben. 
178. Die eigentliche Bedeutung von h~rw in Z. 2f., welches nur an dieser Stelle belegt ist, ist un- 

klar. 
179. Das Temporalverhältnis besteht hier nicht zwischen dem Prekativ »Der Gott . . . möge segnen« 

und dem folgenden mit k- eingeleiteten Temporalsatz der Vergangenheit, sondern zwischen 
dem, was die als Prekativ formulierte Aussage eigentlich darstellt, nämlich eine zur Zeit der 
Niederschrift des Textes vom Autor geäderte Bitte, und dem folgenden Temporalsatz. Die- 
ses Temporalverhältnis wird etwa in der folgenden Umformulierung deutlich: »SaraYil 
Yaqbal hat zur Zeit der Niederschrift dieses Textes die Bitte ausgesprochen: >Es möge der 
Gott . . . segnen<, nachdem er (SC. Yiisuf) die Kirche zerstört hatte«, vgl. dazu N. Nebes, Die 
Konstruktionen mit /FA-/ im Altsüdarabischen. Syntaktische und epigraphische Unter- 
suchungen, VOK 40, Mainz; Wiesbaden 1995,194-196. 

180. Auf dem Stein ist in Z. 3 eindeutig d> statt zfr zu lesen. 
181. Stamm in der südlichen T iäma  um Zabid und südwestlich davon, mit den arabischen al- 

'AS'ar identisch. 
182. Untergruppe der 'Marän. 
183. Stamm, der um das heutige al-Muhä' angesiedelt war. Der Name hat sich in der gleichnami- 

gen Inselgruppe im Roten Meer, westlich von Sacda, erhalten. 
184. Der Name hat sich in seiner arabischen Form al-M1ä' erhalten. Unsicher ist dagegen, ob mit 

dem Toponym an dieser Stelle lediglich die Stadt oder vielmehr Umland und Stamm gemeint 
sind. 

185. ssltn / mdbn in Z. 4 mit der Determination am Regens, wohingegen in Z. 8 korrekt sslt I 
mdbn im Status constructus steht. 

186. Das al-Mandab der arabischen Autoren, welcher Name heute in der Bezeichnung der Meer- 
enge Bäb al-Mandab fortlebt. 

187. Die Hafeneinfahrt der Küstenfestung Maddabän, welche vermutlich mit dem heutigen Hawr 
Gurayra bei Sayh Sacid identisch ist, wurde mit einer Kette blockiert. 

188. Die Transkription von A. Jamme, aaO 40 hat in Z. 4 ein wkgm', welches auf den Fotografien 
von R. Eichmann nicht zu erkennen ist. Der Stein war bereits zur Zeit der Beschriftung an 
dieser Steile abgeplatzt. Die letzten beiden Buchstaben des fraglichen Wortes sind deutlich 
als mw zu lesen. Auf der hellen Steinfiäche ist davor ein h noch zu erkennen, so daß unter 
Verweis auf die Parailelkonstruktion in Ry 50812: k-hm / 'm / mr'hmw eine Ergänzung 
[k-]hmw l 'mhw »wobei sie (SC. die oben aufgeführten Yaz'aniden) mit ihm (SC. dem König) 
waren« nicht unwahrscheinlich ist. 

189. Gemeint ist, dai3 der König sie nach Norden schickt, um Nagräns Handelsweg nach Osten 
abzuriegeln. Die phraseologische und inhaitiiche Paraliele zu Ry 50813: W--yhw / b-gyim ist 
offensichtlich. Allerdings ist ein N-Imperfekt mit vorgeschalteter hauptsatzeinleitender Par- 
tikel k- zur Bezeichnung der Zeitstufe Vergangenheit, in welchem Sinne k-ybkyn-hmw auf- 
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es sich um zwölftausendfünfhundert Getötete, elftausend Gefangene sowie zweihun- 
dertneunzigtausend Kamele, Rinder und Kleinvieh. 
(6-WDiese Inschrift hat1901 der Stammesführer Sarafll Yaqbai aus der Sippe Yaz'an ge- 
setzt, als er zusammen mit Stämmen der Hamdän, bestehend aus Stadtbewohnem und 
Beduinen, und einer ausgewählten Truppe aus Yaz'aniden sowie mit den Beduinen der 
Kiddat, Murädum und Madhigurn - .  gegen [Nagräln auf Posten war; während die (übri- 
gen) Stammesfuhrer; seine Brüder mit dem König waren, indem sie (an) der Küste ge- 
gen (einen möglichen Angrifi) von Abessinien her Wache hieltenlgl) und die Kette von 
Maddabän befestigten. 
(a-q)(Was aber) alles, was sie in dieser lnschrift erwähnt haben, (nämlich) Getötete, 
Beute(vieh) und Garnisonsdienst (betrifft), ~0192)  erfolgte dies im Rahmen eines ein- 
zigenl93) Feldzugs, (nach (?)) dem sie sich nach 13 MonatenW nach Hausel9s) aufmach- 
ten196). 
(9-lo)Rahmänänl9T möge ihre Söhne Surahbi'il Yakrnul und Hacän 'As'ar; die Söhne des 
Luhaflatt, und Luhaflatt Yul im, den Sohn des Simyafac, und Macad'ilän Yamgid, den 
Sohn des jarawl, Angehörige der Sippe Yaz'an, segnenl98). 
(10-1l)Ihr (SC. der Inschrift) Abfassungsdatum ist der (Monat) !Li Ma@-a'än (des Jahres) 
Sechshundertdreiunddreißigl99). 
(11-*=)Unter dem Schutz des Himmels und der Erde200) und (unter) der Stärke der Sol- 
daten (stehe) diese Inschrift vor jedem, der (sie) zerstört und beschädigt. Rahrnänän, 

zufassen ist, in Texten aus spätsabäischer Zeit ungewöhnlich und hier am ehesten in Anleh- 
nung an die Verwendung der ~räfixkonju~ationzu sehen, wie wir sie in den erzählenden 
Abschnitten der mittelsabäischen Widmungsinsdiriften finden. 

190. im Text steht die Pluralform tstrw. 
191. Mit A. Jamme, aaO 40 ist vermutlich vor bhrn eine Präposition b- ausgefallen, da bislang 

kein Fail einer transitiven Rektion von qm im Sinne von »einen Ort bewachen« bekannt ist. 
192. Zu f-k- in Z. 8 vgl. N. Nebes, Die Konstruktionen mit /FA-I im Altsüdarabischen. Syntakti- 

sche und epigraphische Untersuchungen, VOK 40, Mainz; Wiesbaden 1995,34 Anm. 43. 
193. Auf dem Foto ist im fhergang von 2.8  zu 2.9 statt des von A. Jamme, aaO 40 transkribierten 

'W (9) dh eindeutig 'h (9) dh zu lesen, welches Wort als Zahlwort, und zwar als Nebenform 
zu dem im Spätsabäischen belegten Femininum 'hdy aufgefaßt wird. 

194. Lies in Z. 9 b i l ~  statt btlg. 
195. Wörtlich: »zu ihren Häusern«. 
196. Das Verbum qjl in der Bedeutung »zurückkehren nach* wird üblicherweise mit der Präposi- 

tion 'dy konstruiert. Denkbar wäre daher auch eine fhersetzung von qjl im Sinne von »ver- 
schließen~, wobei das folgende 'bthmw direktes Objekt wäre, also »(während) dessen sie ihre 
Häuser für einen Zeitraum von 13 Monaten verschlossen (d. h. nicht betraten)« (Hinweis 
P. Stein). Ungeachtet der beiden Möglichkeiten scheint der Text an dieser Stelle lücken-, 
wenn nicht fehlerhaft zu sein. 

197. Wörtlich: >der Barmherzige«, Name des in Südarabien seit dem zweiten Drittel des 4. Jh. 
monotheistisch verehrten Gottes, der bis zur Eroberung des Jemen durch die Äthiopier jüdi- 
sche Züge trägt. 

198. In der Schldinvokation werden die Söhne der eingangs genannten Angehörigen der Gottheit 
anempfohlen. 

199. Entspricht dem Juli des Jahres 523 n. Chr. Zur Ansetzung des Beginns der himyarischen Ära in 
das Jahr 110 V. Chr. und insbesondere der Bedeutung der in dieser inschrift genannten Ereig- 
nisse für diese Annahme vgl. zuletzt J. BeaucampIF. Briquel-ChatonnetlC. J. Robin, aaO 76. 

200. Auf dem Stein ist in Z. 11 deutlich 'rdn statt wtdyn, welches A. Jamme, aaO 40 transkribiert, 
zu erkennen. Man erwartet eigentlich ein mr' 1 smyn / W-'r$n »des Herrn des Himmels und 
der Erde«. 
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der Höchste2ol), (schütze sie) vor jedem, der sie beschädigt202). Diese In[schrift(?)]203) 
wurde gesetzt und verfaßt und (der Ausführung dieser Inschrift wurde) vorgestan- 
denlos im Namen des Rahmänän. Tamimum aus der Sippe Hadiyat hat (sie) angefertigt. 
(Beim) Herr(n) der Juden! Beim Gepriesenen! 

8. Die Yaz'aniden befestigen Husn ol-duräb an der südarabischen Küste 

Die Inschrift, die arn Paßweg zu dem den antiken Hafen von Kane beschirmenden 
Burgfelsen im Fels angebracht ist, gehört mit den von Ulrich Jasper Seetzen in Zafär 
aufgenommenen Fragmenten zu den ersten altsüdarabischen Schriftzeugnissen, die 
aus dem Jemen bekannt geworden sind. Entdeckt wurde sie im Zuge der englischen 
Küstenvermessungen im Jahre 1834 von J. R. Welisted, der eine Abschrift in: JASBe 3 
(1834) 554-556 und in seinen Travels in Arabia, London 1838, Bd. 2, 421-427 ver- 
öffentlicht hat. Zusammen mit der ein Jahr später ebenfalls von J. R. Wellsted weiter 
westlich in Naqb al-Hagar im Wadi Mayfa'a entdeckten hadramitischen Bauinschrift 
R 2640 bildete sie die Grundlage für die weitgehende Entzifferung des aitsüdara- 
bischen Alphabets durch W. Gesenius und E. Roediger, vgl. E. Roediger, Excurs über 
die von Lieut. Wellsted bekannt gemachten himjaritischen Inschriften, in: J. R. Weli- 
sted's Reisen in Arabien, H d e  1842, Bd. 2,371 und 387-395. Eine erste Textgestdt hat 
J. H. Mordtmann, Neue himyarische Inschriften, ZDMG 39 (1885) 230-234 her- 
gestellt. Wesentliche Korrekturen zum Wortlaut der Inschrift, die unter der Nummer 
621 in den W. Band des Corpus Inscriptionum Semiticarum aufgenommen wurde 
(siehe dort auch ältere Literatur) hat K. Mlaker auf der Grundlage der Abklatsche 
der Südarabischen Expedition der Wiener Akademie der Wissenschaften gegeben; 
siehe K. Mlaker, Die Inschrift von +sn al- ura ab, WZKM 34 (1927) 54-75 und ders., 
Zur Inschrift von Husn al-~uriib. Nachträge und Bemerkungen, ZS 7 (1929) 63-67. 
Weitere Verbesserungen bei G. Ryckmans, Inscriptions sud-arabes. Sixieme Serie, Le 
Muskon 52 (1939) 317, die sich wie schon K. Mlakers Korrekturen auf die Lesung der 
Sippen- und Stammesnamen beziehen. Ebenfalls eine Reihe von Korrekturen wird 
durch die 15 Jahre früher abgefaf3te Felsinschrift BR Yanbuq 47 ermöglicht, in der 

201. "yn,  Beiname des Rahrnänän in Anlehnung an hebr. 'eiyön. Zu den Epitheta vgI. C. J. Robin, 
Le judaisme de Himyar, Arabia 1 (2003) 114. 

202. Auf dem Stein steht w-rhmnn I 'lyn I b (12) kl I mhd'm »und Rahmänän, der Höchste, vor 
jedem, der (sie) beschädigt*. Der Text ist an dieser Stelle sicher fehlerhaft. Man erwartet in 
Anlehnung an den Wortlaut des voraufgehenden Satzes sowie der Paralielsteile Ry 508111 
eine Formulierung wie w-b-hji? I rhmnn I 'fyn I bn I kl I mhd'm. Möglicherweise stellt, wor- 
auf mich P. Stein hinweist, rhmnn I 'lyn I bn / kl I mhd'm lediglich einen Nachtrag zu dem 
vorhergehenden Satz dar, in dem nach b-h* Raiynänän ausgelassen worden ist. 

203. A. Jarnme, aaO 40 transkribiert ein dyhmshw, worin ihm Sab. Dict. s.r. irn Ansatz eines nur 
an dieser Stelle belegten Verbums km! in der Bedeutung rdeface (an inscription)« gefolgt ist. 
Der Stein ist an dieser Stelle stark in Mitleidenschaft gezogen und die erkennbaren Buchsta- 
benspuren rechtfertigen mitnichten A. Jammes Lesung. Stattdessen ist nach mhd'm sicher I 
& I ms[ zu lesen und möglicherweise trotz des geringen Platzes zu rns[ndn] zu ergänzen, vgl. 
eine ähnliche Formulierung in Ry 507/12 sowie Voransteilung von mindn in 'Abadän 1/42. 

204. w t f l  w - q  I w-qdm als Passive gelesen. Ähnlicher Wortlaut, aber als Aktiv formuliert in Ry 
507111: w-tqdm I w-slr I dn I msndn (12) tmmm. 
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viele der in den ersten sechs Zeilen von C 62 1 genannten Sippen- und Stammesnamen 
aufgeführt sind, siehe M. BifaqihJC. J. Robin, Inscriptions inkdites de Yanbuq 
(Yemen democratique), Raydän 2 (1979) 48-57. - Brauchbare Detailansichten von C 
621 sind bislang nicht veröffentlicht. Mehr oder weniger schlechte Gesamtansichten 
u.a. bei F. Stark, Sorne Pre-Islamic Inscriptions on the Frankincense Route in 
Southern Arabia, JRAS 1939, P1. IV (nach 498), und C. J. Robin, L'Arabie antique de 
Karib'il a Mahomet. Nouvelles donnkes sur i'histoire des Arabes grace aux inscrip- 
tions, Aix-en-Provence 1992, 32, fig. 10. Eine Aufnahme ist mir freundlicherweise 
von A. Sedov, Moskau, zur Verfügung gestellt worden. Die genaue Lage der Inschrift 
ist in dem Obersichtsplan bei A. V. Sedov, Der Hafen von Qani'. Das Tor zum Jemen 
in fnihnachchristlicher Zeit, in: A. Seipel (Hg.), Kunst und Archäologie im Lande der 
Königin von Saba', Wien 1998, 276 verzeichnet. Neuere aersetzungen und Kom- 
mentare: M. Rodinson, Ethiopien et Sudarabique. L'inscription CIH 621, rapports 
sur les conferences, EcoIe Pratique des Hautes Etudes 196819, Paris 1969, 97-117; 
W. Caskel, Der Sinn der Inschrift in Hisn al-~uräb, FolOr 12 (1970) 51-60; C. Robin, 
aaO 152; J. BeaucampIF. ~ r i ~ u e l - ~ h a t o n n e t / ~ .  J. Robin, aaO 36f. Weitere Literatur 
bei K. A. Kitchen, aaO 132. - Die in das Jahr 640 h.Ä.1530 n.Chr. datierte Inschrift 
ist, sofern die dort genannten Sippen und Stämme nicht nur zu propagandistischen 
Zwecken aufgeführt sind, ein beeindruckendes und zugleich letztes Beispiel der Bünd- 
nispolitik der Yaz'aniden, deren Einflußbereich sich weit östlich auf das Weihrauch- 
land Sa'kalän mit seinem Hafen Samäxum, dem heutigen Hör Röri, über die Südkü- 
sten samt Hinterland erstreckt, die Insel Sokotra miteinschließt, nach Westen bis in 
(bestimmte) Landstriche der Tihäma reicht und sich im Hochland über Zafär, nach 
Norden über die Gegend um Sancä' bis nach Märib fortsetzt. Die spezifische histori- 
sche Situation, in der die mitgeteilten Ereignisse zu stellen sind, wird nach wie vor 
kontrovers diskutiert, wobei es letztlich um die Frage geht, gegen wen sich die Ver- 
teidigungsrnaßnahmen der Yaz'aniden gerichtet haben, nachdem die Äthiopier be- 
reits fünf Jahre im Land sind. Das historische Verständnis des Textes hängt dabei maß- 
geblich davon ab, wie der Ausdruck '+ I hbit  in Z. 8 (siehe Anm. 228) aufgefaßt 
wird. 

C 621=R 2633=R 5091 
(1-6)Sirnyafac 'Xwae und seine Söhne Surahbi'il Yakmul und Ma'dikarib Yacfur; die Söhne 
des Luhayy'att Yu&irn, die (Herren) der Kaläcän20S), bü Yaz'an2061, Gadanurn2071, 
Mafalän, Säriqän, Habbumloa), Yalcän, Ygrurn, YariS, Makraburn209), 'Aqahat, Ba- 

205. Südwestlich von Zafar. 
206. Einflußreiche Sippe im südöstlichen Jemen, die das Rückgrat des von Yusuf organisierten 

Widerstands gegen die Äthioper gebildet hat, siehe die vorausgehende Inschrift Nr. 7. 
207. Einflußreiche Sippe in Märib, bereits in aitsabäischer Zeit bezeugt. 
208. Möglicherweise in der Ge3end des Wadi Habbän unweit des Wadi 'Amäqin ansässig. 
209. Möglicherweise um den Gabal ai-'Awd ansässig. 
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iayiyän210), Yalgub2ll), ~a~rnän212), Y~bur2l3), Sabhum, GadawIyän, Kairän2lB, Rahyat215) 
und Girdän216), Qäbilän und Sirgay217), der Banü Milhurn und (Herren) ihrer Stäm- 
me218), (nämlich) Wuhäzat219), . . 'Alhän220), SalfänW, ~ a ~ f a t ä n  und Raiahum222), Rak- 
bän2231, Matlaf[at]än, sowie (der Stämme) Sa3kalän224) und ~akrad2W, und (zugleich) die 
obertiäupter und Obmänner (des Stammes) Saybän cjü NasfD61, 
(6-7) haben diese Inschrift an der Bergfeste Mäwiyatm) gesetzt, 
(7-8)als sie diese wieder instandsetzten, (und zwar) ihre Mauer; ihr Tor; ihre Zisterne 
und ihren Auffahrtsweg, 
(Wals sie sich dort verschanzten, nachdem sie aus dem Gebiet vonlder Habaiat228) 
zurückgekehrt waren und die Abessinier scharenweise im Lande der Himyar antrafen, 

210. Dem Fundort Qära HabGiya eines im Museum von Mukallä befindlichen hadramitischen 
Fragments (M Mukallä 157) nach zu schlieden, in dem in Z. 4 diese Sippe ebenfalls vor- 
kommt, dürfte dieselbe in der Gegend von Mukaiiä und damit im südöstlichen Gebiet der 
Yaz'aniden zu suchen sein. 

21 1. So nach BR Yanbuq 4713 f. Die Sippe ist bereits in 'Abadän 112 bezeugt und unweit von Hasi, 
dem Hauptort des Stammes Maaiyum, zu suchen. 

212. Südöstlich von San'ä'. 
213. So nach BR Yanbuq 4714 zu lesen. Die BaSa'iyän, Yalgub, ~ a ~ m ä n  und Yasbur sind in dieser 

Reihenfolge auch in BR Yanbuq 4713 f. aufgeführt. 
214. Sippe mit Sitz im gleichnamigen Wadi, dem heutigen Wadi al-Kasr, im westlichen Teil des 

Wadi Harjramawt gelegen. 
215. Sippe mit Sitz im gleichnamigen Wadiwestlich des Wadi al-Kasr. 
216. Das heutige Wadi Girdän südlich von Sabwa, welches auch dieser Sippe den Namen gegeben 

hat. 
217. Vermutlich mit dem Namen des heutigen Wadi Sirgän identische, im Gebiet der Madhiyum 

ansässige Sippe. 
218. In R 4069, einer von Yataniden gesetzten Bauinschrift aus dem Wadi Dura', in der ebenfalls 

eine Reihe der hier genannten Sippen und Stämme erscheint, ist die innere Logik der auf- 
geführten Sippen- und Stammesnamen insofern durchsichtiger, als der Text nach den durch 
'lht eingeführten Sippenverbänden in Z. 4 nicht parataktisch mit W- in Form von w-'Tbhmw, 
wie an unserer Stelle, sondern appositionell mit 'q[w]l  I Tbhmw etc. unter Bezugnahme auf 
die in Z. 1 genannten Personen fortgesetzt wird, also: »die Stammesführer ihre; Stammes 
Dayfatän und Ratahum und Mahrat und (zugleich) die Oberhäupter (kbwr) des Stammes 
Saybänx. 

219. im südlichen Teil des zentraljemenitischen Hochlandes westlich von w a r .  
220. im südlichen Teil des Hochlandes nordwestlich von Damär ansässiger Stamm. 
221. Stamm im südöstlichen Jemen, nordwestlich von Nisäb, im gleichnamigen Wadi as-Salf an- 

sässig. 
222. Die beiden Stämme sind im Südosten des Jemen, im Wadi Mayfa'a, und nordöstlich davon 

anzusiedeln. 
223. Name eines Stammes, welcher als ar-Rakb bis heute fortlebt und in der Tihäma südlich von 

Zabid ansässig ist. 
224. Das Weihrauchiand Sachalites der klassischen Autoren, mit dem heutigen Dofar im südlichen 

Oman identisch. 
225. Der altsüdarabische Name der Insel Sokotra. 
226. Stamm im %dramawt, im südlichen Teil des Hochplateaus, nordwestlich von Mukaiiä. 
227. So der altsüdarabische Name des Burgfelsens Hqn al-~uräb. 
228. Der Communis opinio zufolge ist mit ' r d  / kbjt Äthiopien gemeint, wozu auf die Interpreta- 

tion von C. J. Robin bei J. BeaucamplF. Briquel-ChatonnetIC. J. Robin, aaO 37 verwiesen sei, 
der sich zuletzt dazu geäußert hat. Unter '+ I hbit soll hier nicht, wie bislang, das äthio- 
pische Kernland jenseits des Bäb al-Mandab, sondern die von den Äthiopiern besetzte West- 
küste Südarabiens oder Teile derselben verstanden werden. 
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(und zwar) nachdem jene (SC. die Abessinier) den König der Himyat-229) und seine aus 
Himyar und Rahbatän230) stammenden Stammerfuhrer getötet hatten231). 
(1Slhr (SC. der Inschrift) Abfassungsdatum ist (der Monat) bü Hillatän (des Jahres) 
Sechshunderh/ierzig*32). 

9. Die große lnschriftenstele des 'Abraha 

Die auf vier Seiten beschriftete Stele mit ihren irn Relief gearbeiteten Buchstaben wur- 
de von E. Glaser bei seinem Besuch in Märib im Jahre 1888 aufgenommen. Zusam- 
men mit der Dammbruchinschrift des Sur~bi ' i l  Ya'fur C 540 befand sie sich E. Gia- 
sers Angaben zufolge am Naqil al-Mudarrag an der Anschlußstelie des Nordbaus an 
den 6abal Balaq al-qibli, siehe D. H. MüllerJN. Rhodokanakis (Hg.), Eduard Glasers 
Reise nach MArib. Sammlung Eduard Glaser 1, Wien 1913, 65. Erstveröffentlichung 
mit übersetzung und Kommentar unter dem Siglum G1 618 von E. Glaser, Zwei In- 
schriften über den Darnrnbruch von Mbib. Ein Beitrag zur Geschichte Arabiens irn 5. 
und 6. Jahrhundert n. Chr., Berlin 1897,31-122, übersetzt auchvon demselb. in: D. H. 
MiillerIN. Rhodokanalus (Hg.), aaO 148-152. E. Glasers Text wurde mit Korrekturen 
unter der Nummer 541 in den n! Band des Corpus Inscriptionum Semiticarum über- 
nommen, wo auch weitere äitere Literatur verzeichnet ist. A. Fakhry hat 1947 bei sei- 
nem Besuch in Märib eine Abschrift sowie eine Aufnahme des Steins mit Ansicht der 
Kolumnen A und B angefertigt, aufgrund derer G. Ryckrnans einige Neulesungen zu- 
sammengestellt hat, siehe 19. Fakhry, An Archaeological Journey to Yemen (March- 
May 1947), Part I, Cairo 1952, 79-83 (Abzeichnung); Part 111, Cairo 1951, PI. XXVIII 
B (Foto); Part 11, Epigraphical Texts, Cairo 1952, Fakhry 4 bis (Korrekturen G. Ryck- 
mans). Bislang nicht ersetzt ist die Transkription des Textes von J. M. Sol5 Soli, Las 
dos grandes inscripciones sudarabigas del dique de Miirib (Edicion critica de sus tex- 
tos) con un Apkndice de A. Jarnme, P. B., Barcelona; Tübingen 1960, 23-27 (ein- 
schließiich Errata), der Fotos und Abklatsche von A. Jamme ausgewertet hat. Die 
Übersetzung der sich auf den Bruch des Dammes und seiner Reparatur beziehenden 
Passagen von A. K. Irvine, A Survey of Old South Arabian Lexical Materials Connec- 
ted with Irrigation Techniques. Diss. Oxford 1962, 291-320 ist mittlerweile überholt. 
Aufgrund guter Fotografien der derzeit irn Museum in Märib befindlichen Stele hat 
W. W. Miiller, Die Stele des 'Abraha, des äthiopischen Königs im Jemen, in: Staatli- 
ches Museum fur Völkerkunde (Hg.), Im Land der Königin von Saba, München 1999, 
268-270 (einschl. Fotografien der vier Kolumnen) den Text neu übersetzt. Ebenfalls 
anhand dieser Fotos hat jüngst A. Sima, Epigraphische Notizen zu Abraha's Dammin- 
schrift (CIH 541), Arabian archaeology and epigraphy 13 (2002) 126-132 Korrektu- 
ren zur Lesung vorgenommen sowie einzelne Stellen kommentiert. Weitere Literatur 
bei K. A. Kitchen, aaO 123 f. - Im Zuge der Freilegung des Nordbaus der großen 

229. Mit dem an dieser Stelle nicht genannten König ist Yüsuf 'As'ar Yafar gemeint. 
230. Gebiet nördlich von San'ä'. 
231. Auffälligerweise nehmen sich die Yaianiden, die ja den Aufstand Yüsufs gegen die Äthiopier 

maßgeblich mitgetragen hatten, aus dieser Verlustliste aus. 
232. Entspricht dem Monat Februar des Jahres 530 n. Chr. 
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Dammanlage von Märib durch das Deutsche Archäologische Institut ist im März 
2002 an der nördlichen Außenseite der Tosbeckenmauer eine kleinere 'Abraha-Stele 
(DAI GDN 2002-20) zum Vorschein gekommen. In dieser Inschrift, die in den Monat 
dü Hillatän ' l i r ä n  des Jahres 658 h.Ä./548 n. Chr., also einen Monat vor der Abfas- 
sung der großen 'Abraha-Stele datiert ist, ist ausschließlich von der Errichtung des 
zentralen Bauteils der Nordschleuse, des 'Awdän, die Rede. Anhand dieses neuen Tex- 
tes konnte unter Berücksichtigung der entsprechenden Passagen in der großen 'Abra- 
ha-Stele und unter Zugrundelegung des archäologischen Befundes erstmals eine 
ernsthafte Identifizierung dieses Bauteils durch den Architekten W. Herberg, Berlin, 
vorgenommen werden. Darüber hinaus ist in der neuen Inschrift des 'Abraha ein 
neuer Monatsname genannt, der eine stimmige Chronologie der in C 541 geschilder- 
ten, insgesamt elf Monate währenden Ereignisse erlaubt; Näheres dazu bei N. Nebes, 
A new 'Abraha inscription from the Great Dam of Märib, PSAS 34 (2004) 221-330; 
zur freigelegten Anlage siehe B. Vogt, Towards a new dating of the great dam of Märib. 
Preliminary results of the 2002 fieldwork of the German Institute of Archaeology, 
PSAS 34 (2004) 377-388. - Im Unterschied zur Dammbruchinschrift des $ur+bi'il 
Ya'fur, bei der es sich um eine solche im eigentlichen Sinne auch handelt, ist die große 
Stele des 'Abraha eher ein Tatenbericht, der nicht nur den Bruch des Dammes und 
'Abrahas erfolgreiche und prestigeträchtige Reparatur und Instandsetzung desselben 
beschreibt. Eigentlicher Anlaß für 'Abrahas Aufbruch aus seiner Hauptstadt San'ä' ist 
die Revolte seines Statthalters Yazid bin Kabgat (Z. 9-41), der sich U. a. nicht nur die 
Kinda irn Hadramawt, . . sondern auch die irn Südosten beheimateten Yaz'aniden sowie 
die Banü dü Sahar, eine der führenden Sippen in der Oase von Märib, angeschlossen 
hatten (z: 14-18). An diesem Aufstand scheint somit auch die alte Koalition aus 
Yaz'aniden und Märiber Sippen beteiligt gewesen zu sein, die ja in den Auseinander- 
setzungen mit den Abessiniern in den vorausgehenden Jahren eine maßgebliche Rolle 
gespielt hatte (siehe Inschrift Nr. 7 und 8) und auch unter 'Abraha anscheinend noch 
nicht ausgeschaltet war. Als Stützpunkte dienen den Rebellen dabei die beiden Städte 
'Abrän und Kadür, wobei Yazid und die Kinda ihre Basis in 'Abrän nördlich von Sab- 
wa hatten, wahrend sich die Yaz'aniden und die mit ihnen verbündeten Sabäer, auf 
die vermutlich die Zeilen 76-79 anspielen, in Kadür im Stammland von ersteren ver- 
schanzt haben und sich erst später nach Yazids »Kapitulation« in Nabatum wieder 
unter 'Abrahas Botmäßigkeit begeben. 

C 541 
(1-9)Mit der Kraft und der Hilfe und Barmherzigkeit des Rahmänän233) und seines Ge- 
salbten und des Heiligen Geistes haben=-+) diese Inschrift ich2351, 'Abraha, der 'AZäP-36) 

233. Der Name steht hier für den trinitarischen Gott. 
234. 'Abraha spricht von sich in den Konjugationsformen wie auch in den Personalpronomen stets 

in der 3. Pers. Pl., was in der weiteren Obersetzung nicht mehr berücksichtigt wird. 
235. Zum Problem dieser Stelle siehe P. Stein, aaO 129lNr. 234. 
236. Oder 'Azägi zu lesen. Das Wort hat bislang keine befriedigende Deutung erfahren. Vermutlich 

handelt es sich um einen äthiopischen Ausdruck desselben Nominaltyps wie nagäSi, welcher 
zur Bezeichnung von Nomina agentis verwendet wird. In Verbindung mit dem folgenden 
mlkn / gzyn  liegt vermutlich mit W. W. Müller, aaO 268 eine Status-constructus-Verbin- 
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des äthiopischen Königs, der RömerW, der im Jemen i5t23@, der König von Saba', dü 
Raydän, Hadramawt und Yamnat sowie ihrer Araber des Hoch- und Tieflandes239), nie- 
dergeschrieben. 
(94f )Er  hat diese Inschrift geschrieben, als YazTd bin KabSat, sein Statthalter; den er über 
die Kiddat240) eingesetzt hatte - denn sie hatten (zuvor) keinen Statthatter241) -, rebel- 
lierte und den Eid brach. Er rebellierte, wobei diesen die Stammesfuhrer von Saba', 
nämlich die (Banü bü) Sahst-2421, (und zwar) Murrat, Iumämat, HanSum und 
Mamdum, sowie Hanjfum aus der Sippe bü ualii243), und die Yaz'aniden, und zwar die 
Stammesführer, (nämlich) Ma'dikarib bin Simyafa' und Ha'än sowie dessen Verbünde- 
t eW,  die Banü 'Aslam, unterstützten245). Da246) schickte er den Garrah bü Zabänir243, 
damit2481 er den Befehl (SC. die Autorität) des Königs in den östlichen Gebieten wieder- 
herstelle. Sie töteten ihn und nahmen die Festung von Kadür249) ein. Yazid sammelte 
diejenigen Kiddat, die ihm folgten, bekriegte den Hadramawt, nahm den Mäzinum, 
einen Karawanenführer~o) aus Damär251), gefangen und kehrte nach 'AbränW zurück 
Da erreichte ihn (SC. 'Abraha) der Hilferut er machte sich auf und sammelte seine 
Truppen, Abessinier und Himyat; zu Tausenden im Monat dü Qiy-n des Jahres Sechs- 
hundertsiebenundfunfiig253). Er brach auf und zog die beiden Pässe von Saba hinab. 
Von Sitwäh wandte er sich nordwärts über NabatumW in Richtung auf 'Abrän. Als er 

dung vor, welche irn Sinne von »der Statthalter, Befehlshaber 0.ä. des äthiopischen Königsr 
aufzufassen ist. Anders M. Kropp, Abreha's names and titles, CIH 541, 4-9 reconsidered, 
PSAS 21 (1991) 136f. 

237. Mit M. Kropp, aaO 138 allerdings nicht auf mlkn und damit auf den äthiopischen König, 
sondern auf 'Abraha zu beziehen. Daß r m g  als Romaios und damit als Herkunftsangabe 
aufzufassen ist, stützt sich auf Procop, b d .  pers. I, 20, wo es sinngemän heißt, daß 'Abraha 
ein Sklave eines griechischen Händlers in Adulis gewesen sei. 

238. Nach äth. za-ba-Yaman zu lesen, wobei sich das Relativpronomen z- auf den äthiopischen 
Titel des 'Abraha bezieht. Der Graph zbymn wird durch die kürzlich gefundene kleinere In- 
schriftenstele des 'Abraha DA1 GDN 2002-2016f. bestätigt. Bei dem im Titei des 'Abraha er- 
scheinenden zybmn in der Inschrift von Bi'r Muraygän Ry 50611 handelt es sich eindeutig 
um eine Verschreibung. 

239. Sogenannte Langtitulatur, die die k a r i s c h e n  Könige seit 'Abükarib 'As'ad um 400 n. Chr. 
führen. 

240. Die Gruppe der Kinda im Hadramawt. 
241. Zu Ihw in Z. 13, welches auf die Kinda zu beziehen ist, ist die Ubersetzung von P. Stein, aaO 

2391Nr. 565 zu vergleichen, sofern nicht zu lh(m)w zu korrigieren ist. 
242. Führende Sippe in der Oase von Märib. 
243. Alteingesessene Sippe aus Märib, die in früher Zeit die Mukarribe gestellt hat. 
244. Wörtlich: »seine Brüder«. 
245. Wörtlich: »wobei mit ihm waren . . .«. 
246. Hauptsatzeinleitendes k-. 
247. Name einer vermutlich in Märib ansässigen Sippe. 
248. Seltener Faii eines asyndetischen N-Imperfekts in finaler Funktion, wie im Arabischen. 
249. Westlich des Wadi Mayfa'a und südlich des Wadi Habbh. 
250. Wörtlich: rKamelführer« nach arab. h a s n .  
251. Zur Form 'tjmryn, wie schon g'zyn in 2.5, einer von einem Nisbenplural rückgebildeten 

Nisbe, vgl. W. W. Müller, Abessinier und ihre Namen und Titel in vorislamischen südarabi- 
schen Texten, NESE 3 (1978) 166. 

252. Ungefähr lOOkm nördlich von Sabwa, am nördlichen trichterförmigen Eingang des Wadi 
Hadramawt gelegen. 

253. Entspricht Juni 547 n. Chr. 
254. Ort unbekannter Lage. 
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Nabatum erreichte, schickte er seine Truppen nach Kadür 'Alw und LamadW, und 
(zwar bestehend aus) Himyar und seinen beiden Statthaltern, Wa-f-fah und 'AwTcjah aus 
der Sippe GadanumW. Yazid erreichte ihn in Nabatum und stellte seine Loyalität zu 
ihm vor der Entsendung des Heeres wieder her: 
(41-73)Da gelangte zu ihm ein Hilferuf aus Saba', daß der Damm(körper)"7), der Drei- 
pfeilerbauza), UabaZum und die Seitenmauern der Südschleuse"9) im Monat cjü 
Madra'än des Jahres Sieben2601 gebrochen waren. Nachdem diese Nachricht ihn er- 
reicht hatte, schickte er Boten aus, auf daß sich die Beduinen unterwerfen solken, die 
nicht mit YazTd gekommen waren. Da bekundeten sie alle ihre Loyalität ihm gegenüber 
und stellten ihm durch die Boten Geiseln. Die Truppe, die er nach Kadür gesandt hatte, 
hielt (inzwischen) die Stammesführer; welche rebellierten, in Schach. Der König schickte 
(nun) eine Aufforderung an die Stämme wegen (der Arbeiten, die das) Aufrdumen und 
Aufschütten (des Dammes), (die Errichtung desselben mit) behauenen Steinen, den 
Gesamtaufbau, das Verfugen, Glätten und Versetzen (der Steine betreffen)W, (in der 
Absicht), den Damm, den Dreipfeilerbau und die (übrigen) Zerstörungen (der Anlage), 
die sich in Märib befindet, zu reparieren. (So) verabredete er (SC. 'Abraha) sich mit 
ihnen (SC. den Stämmen) im Monat bü Suräbän des Jahres Sieben262). Nachdem er die 
Aufforderung geschickt hatte und sich die Beduinen unterworfen hatten, ging er in die 
Stadt Märib und weihte (?) die Kirche von Märib ein2631, wobei2") sich dort ein Priester 
befand, der Vorsteher ihrer (SC. der Kirche) Gemeinde265). Anschließend begab er sich 
wieder zum Damm. SieW gruben, bis sie den Felsgrund erreichten, und sie bearbeite- 
ten den Felsgrund, um den Dreipfeilerbau zu gründen. Als sie damit begannen, die Fun- 
damentierung des Dreipfeilehaus zu legen, brach eine Seuche und Epidemie unter den 
Stämmen und in der Stadt aus. 

255. Stadt, vermutlich unweit vonCAbrän. -Möglicherweise geht eine Truppe nach Larnad, um auf 
'Abrän vorzurüdcen, während sich eine andere unter dem zweiten, in Z. 37 genannten Statt- 
halter nach Südosten in Richtung Kadür wendet. 

256. Das in Z. 35 auf lmd folgende W-hmyrm (36) W-hlf imw I q h  (37) W-'wdh I dy I gdnm ist 
ein appositioneller Nachtrag zu srwthmw in Z. 33 f. - Seine abessinische Kerntruppe behält 
'Abraha offensichtlich bei sich. 

257. Die Funktionsteile des Damms sind bislang nur zu einem geringen Teil eindeutig identifizier- 
bar. Mit 'rmn ist vermutlich der Erddamm gemeint, der die Nord- und Südschleuse mitein- 
ander verbindet. 

258. Gemeint ist der Dreipfeilerbau ('wdn) der Nordschleuse. In der von W. Herberg angefertig- 
ten Skizze bei N. Nebes, aaO 221 sind dies die als F, E und B-C-G bezeichneten Teile. 

259. aersetzung des Bauteils nach W. W. Müller, Die Stele des 'Abraha, 268. 
260. Gemeint ist das Jahr 657 Mmyarischer Ära, das ganze Datum entspricht dem Juli des Jahres 

547 n. Chr. 
261. Übersetzung der Termini nach W. W. Müller, aaO 268. 
262. Gemeint ist das Jahr 657 himyarischer Ära, das ganze Datum entspricht dem Oktober des 

Jahres 547 n. Ch. 
263. Oder »feierte die Messe in der Kirche von Märib«. In diesem Fall ist b't in Z. 66 nicht nach 

arab. bi'atun aufzufassen, sondern möglicherweise in die Präposition b- und ' t  zu zerlegen, 
welches eine Entlehnung aus cyr. 'että darstellt, vgl. auch A. Sima, Der Lautwandel s3> s' im 
Sabäischen: Die Wiedergabe &emden Wortguts, ZDMG 154 (2004) 25f. 

264. Nominaler, mit k- eingeleiteter Umstandsatz der Gleichzeitigkeit. 
265. So 'brnstlh, welche fhersetzung mehr oder weniger aus dem Kontext heraus erfolgt. 
266. An dieser und an einigen Stellen im folgenden ist nicht eindeutig, ob die 3. Pers. Plural auf 

'Abraha oder die arbeitenden Stämme zu beziehen ist. 



Norbert Nebes 

(73-9Z)AIs er sah, daß sich die Seuche unter den Stämmen (schnell) verbreitete, entließ 
er sie, (nämlich) seine Abessinier und Himyac Nachdem er die Stämme entlassen hatte, 
kamen die Stammesführer; die sich in ~ a d ü r  verschanzt hatten. Sie gelangten zum Kö- 
nig267) zusammen mit den Truppen, welche er geschickt hatte, um sie (SC. die rebellie- 
renden Stammesfuhrer in Kadür) in Schach zu halten, und bekundeten dem König ihre 
Loyalität. Darauf begab sich der König vom Damm in die Stadt Märib zusammen mit 
den Stammesführern, welche eine Gruppe (?)268) bildeten, zu denen 'Aksüm bü Ma'ähir, 
der Sohn des Königs, Muragzif aus der Sippe Daränih, 'Adl aus der Sippe FäyiJ sowie 
die (Stammesführer) von Tawlarnän269i, Sacbän, Ru'än, Hamdän, Kaläeän, Mihdam und 

gehörten, sowie 'Alasum aus der Sippe Yaz'an, der (Stammesfuhrer) von Dubyän, 
das Oberhaupt von Hadramawt, und der (Stammesfuhrer) von Qamat270). Da kam zu 
ihm die Gesandtschaft des NagZi (SC. des äthiopischen Königs). Es kam zu ihm die Ge- 
sandtschaft des Königs von (Ost-)Rom, die Abordnung des Königs von Persien, die Ge- 
sandten des Muddirän277), die Gesandten des Häriium bin Gabalat271) sowie die Ge- 
sandten des ' ~ b & - i b  bin Gabaiat. 
(92-114)Nachdem die Seuche dank Rahmänän abgeklungen wai; kamen die Stämme wie- 
der entsprechend seiner (SC. ' ~ b r a h k )  ersten Aufforderung herab, (und zwar) brachen 
sie zu ihm entsprechend ihrer zuletzt (gegebenen) Vereinbarung auf Da kamen die 
Stämme in der letzten Periode des dü Di'äwänm). Nachdem die Stämme ihr Treuever- 
sprechen wieder gegeben hatten, besserten sie die gebrochenen Teile des Dreipfeiler- 
baus aus, den Ya'fut-274) errichtet hatte, zusammen mit Saba', den Stammesfuhrern, die 
mit dem König waren, und seinen Gefolgsleuten. Da reparierte er sie (SC. die gebroche- 
nen Teile des Dreipfeilerbaus) von der Bearbeitung des Grundfelsens bis zum oberen 
Ende. Das, was er vor dem Dreipfeilerbau hinzufügte, ist ein Neubau"s), den er zusam- 
men mit den Stämmen vollendete, (und zwar) 45 Ellen lang, 35 Ellen hoch und 14 Ellen 
breit2761, (aufgeführt mit) behauenen Steinen. Er führte Auf-äumarbeiten am Damm 
durch, schüttete ihn auf und verkleidete ihn mit Steinen. Er legte das Flußbett von 
IjabGurn mit Ausnahme der vorderen Teile neu an und (erneuerte) den Auslaß von 
Maflagum277). 
(114-13O)Das, was er seit dem Tag aufgewendet hat, an dem er zu seiner Expedition und 
der Einweihung der Kirche sowie (zu den lnstandsetzungsarbeiten am) Dreipfeilerbau 
und (am) Darnmkörper ausgezogen war, beträgt funfiigtausendachthundert und ein 

267. smlkn ist nach DA1 GDN 2002/20 eindeutig in die Präposition s- und das Substantiv mlkn 
zu zerlegen. 

268. So die versuchsweise L%ersetzung von 'lmtm nach Sab. Dia. s.r. 
269. So mit A. Sima, Epigraphische Notizen zu Abraha's Damminschrift (CIH 541), 128. 
270. W. W. Müller, aaO 269 liest den Namen in Z. 87 ais Farnat, welche Sippe im Sabaischen bis- 

lang nicht belegt ist. Vieiieicht ist Qarnat mit den Banü QRNTN in R 464912, einer Bau- 
inschrift aus San'ä', zu verbinden. 

271. Gemeint ist der Lahmide ai-Mundir 111. b. Imra' ai-Qays. 
272. Der ~assänide ai-Härii b. ~ a b a l a .  
273. Entspricht dem Januar. 
274. Gemeint ist Surahbi'il Ya'fur, dessen große Dammbruchinschrift C 540 in das Jahr 565 h.Ä.1 

455 n. Chr. datiert. 
275. Siehe G-2 in der Strichzeichnung von W. Herberg bei N. Nebes, aaO 221. 
276. Zu diesen Mai3en s. N. Nebes, aaO 226. 
277. tibersetzung unsicher, sie folgt dem Vorschlag von W. W. Müller, aaO 269. 



Sabäische Texte 

Sechstel (?)278) (Maßeinheiten) Mehl und sechsundzwanzigtausend (Maßeinheiten) Dat- 
teln nach dem Maß des Yadae'i1279) und (an gebratenem) Fleisch dreitausend Schlacht- 
tiere, und zwar Rinder; sowie (an) Kleinvieh siebentausendzweihundert (Stück) Klein- 
vieh, ferner dreihundert Kamel(1adungen) Getränke. (und zwar) ~ a r b h -  und 
Fasiy-Traubenlgo), sowie elftausend Hohlmaßeinheiten (?)2*1) an Dattel(wein). 
(13o-136)~ie beendeten ihre Arbeit in achtundfünfiig Tagen und kehrten in elf Monaten 
im Monat du - Ma'ün des (Jahres) Sechshundertachtundfünfiig282) zurück. 

Felsinschrift J 1028 (s. Nr. 7) von Bi'r Himä (Foto R. Eichmann, DAI) 

278. Vgl. zuletzt die Ausfihmngen von P. Stein, aaO 11OINr. 172 mit Anm. 493. 
279. Vgl. A. Sima, Tiere, Pflanzen, Steine und Metalle, VOK 46, Mainz; Wiesbaden 2000, 245 

Anrn. 332. 
280. Weinartige Getränke aus den bislang nur an dieser Stelle genannten Traubensorten. 
281. Der letzte Buchstabe in Z. 129 ist zerstört, vgl. zur Stelle P. Stein, aaO 149 Anrn. 126. 
282. Entspricht März 548 n. Chr. 




